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Einzelbreis 1200 Mek. 
* Bezugspreis monotlich: 

n der Seſchafts ſtelle 28 000 Mk pol 
durch Zenigeboten. W.ood 

die Poſt. .. 30.000 
ſustand—— 45 000 

Redaktion und Seſchãftsſtelle: 
Code, Petrikauer Strahe Ur. 86. 

Telephon Ur. 6.86 
Poſtſchekkonto 60,680 

Merate werden nur nach vorheriger 
enbarung geeahlt. Unverlangt ein 

deſandte anufkripie werden nicht ouf⸗ 
bewahrt. Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Wolen. 

EAxricheint mit Ausnahme der nach 
Sonntagen ſolgenden Tage fruhmorgen⸗ 

nzelgenpreiſe: 
Die ?geſp. Mllimeter zeile 00 UNRaꝓo. 
Die 3·geſp. Reklame (Miſlim.) 2000. 
Engeſandts im loxꝛolen Teile 6000 
zür Erbeitſuchende beſondere dergün- 
ſtigungen. Anzeigen an Sonn- und 
veierlogen werden mit 28 Pprent be · 

rechnet, Auslands inſerate Mo/ Zuſchlag. 
Bei Betrtebsſtörung durch höhere Ge⸗ 
walt, Atbeitsniederlegung oder us· 
ſperrung hat der Bezieher keinen fu— 
ſpruch auf Nachlleferung der Zeſtung 
oder Ruückzahlung des Bezugspreiſes 

—— — 

—— — — 

Lod;, Mittwoch, den 25. Juli 1923. 
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Wie es um den Welifrie den meſiehn. Die Abrüſtungsfrage im engliſchen Unerhaänſe. 
Soudon, 24. Juli. GGPate) Das engliſche Unlerhous 

ehnle den Anirag beſäalich der Einberufung eiger in iee 
natienalen Abräüſtungskonferenz mit 286 
gegen 1690 Stimmen ab. 

Soudon, 24. Juli. (Pat.) In der im enagaliſchen 
Unter hauſe fiuugrfandenen din prache über din Antiog 
bezůelich der Eigberufung einer inlecnanonten Förufi ge⸗ 
bnferenz ergriffen un die Winſer Fier vad 

muel Soare das Wort, die erklärten, daß die Zeit 
die Einberufung einer internationalen Abraüftungelon 

onfererz no ch nicht gekommen ſei. Euglaud mmuſſe 
Hinblick auf ſeine Lage ſowie auf ſeine zahircichen Ko— 

lenien ſſeis darauf bidacht ſein, das Land vor rerdem 
Neberſoll zu ſhühen, Eine vVerſſärkung derengi 
chen Lufſtilotte erſcheine um o notwrendiger, als die 

Luftflotten anderer Linder ſich mi erftaunlicher Schnellig 
kell vergrößern. Die jahlreichen Maſſenongeeffe der dem⸗ 
ſchen Lufigeſchwader während des Lelkrieges auf Cagland, 
die recht gefͤhrluice Ergebniſſe eitigten, hällen Erglamd 
zur Genũge belehrt, wie nötig es eine ftarke Luffflotie 
brauche. Im kbommenden Krieße könnten ſolche Luftangrffe 
noch hunderimal gefährlicher werden. Deshald wünſche 
Sugland, ſine Sirelitreſte auf iinen loſchen Siand gu 
bringen, daß es vor ſeindlichen Ueberfällen geſichert 
Lierin bürften deineswegs Eroberungege üſte erblickt wer⸗ 
den. Wenn von Abruſtang die Rede iſ. ſo wülßle eine 

Abrüſung gleichzeitig, allgemein und 
atienell dorchteſühri werden. Elinte mililärſſchen 

ſtung müßte vor alen Dingen eine woöoraliſche 
Abrũflung vorengeben, die dadurch zu erreichen wäre, daß 
man den Volkern die Ueberzeugung belbringt, die Ahr üſtung 
bezwece nicht die Schwaͤchung ahend eines auderen Sladtes 
Es handelt fich hler darum den gegenſeiligen Verdacht zu 

— ——— 

Ein ſcharfer Ausfall gegen die 
Regierung. 

In der geſttigen Ausgabe des Robotntik“ 
Re. 80) lelen vwier umer der Ueber Drift Onſenebe 
Aegzednoss (Chjeniſtiſche Spar amkeih) an lellender 
Sicl⸗ u. a. y 

Ohne Uebertreibung behaupten wir, daß es in 
Europa dein weiles And gibi, in dem die beſitzenden 
Klahen in einem ſolchen Grabe jeden Geſuhls der Ver⸗ 
pflichtung und der Opferwiligleit dem eigenen Sigale 
gegenüber bar wären, als in Polen. Alle bigherigen 

iranzminlſer — und es waren dies faſt auſchließlich 
eule der Rechlen — ſtleßen während ihrer Täligkeit auf 

dleſes ſGon elürliche Hemmnis unſereß Sbeus. Am 
draſtiſchfien valleh Herr Grabſti dieſm nedruck in 
nem Wſchebe riefe. Grabſti wurds eben dechalb ge⸗ 
Arzt. wiſt r ein Finamprogemm hailte, das er auch in 

die Wirll hHleit umſehen wollle Die gegenwärnge Regle⸗ 
ug dann Spoerſamlelt pridigen, ſodlel ſie will, aber das 
deben ſert ih aum ſoich Grede nicht da die diegie⸗ dung mit hrer ganzen volnt hre Sparfamteits-— 
proette auf den vopfſtellt. Man kann vcht 

Zruten, die von hrer Hande Arbeilt leben, zurufen: 
Earte, wahrend das Gild „unler den danden zerrinnt“ 
und jeder ſich beeilt die nolwenignen Sahden wie am 
— zu kaufen, da die Prieiſe mit erſchreckender 

chneligtel in die Zöhe kleilern. Man kann nicht ſagen: 
arn and die Taucerg vied derſa winen ſowle ber 

des Geldes ſich fefinen“ ſondern im Ggentell: man 
Ic u dem Weene der Betampfung der Teurung und 

eſerung des Geldwertes den Bucgern das Spuen 6 
glichen. Die R gierung unternimt nicht nur 

nichts dur Aufhallung der Teuerung, foudernfre derſqa ieee nur noch bewußt und 

Eine polniſche Note an den Völker— 
bund wegen der Lage der polniſchen 

Minderheit in Litauen. 
Warſ au, 24 Juli. (Pat.) Der poluiſche Dele beim »3 — —R8 dem —— Sa⸗ 

r da eine Note über die Tage ber peltiſchen 
J inderheiten in sſauen in der geſagt inn daß Lage der völkiſchen Minderheiten in Lilauen im allge⸗ 
pr nen und der poluiſchen im beſonderen ſehr ernſt 

nnd unr bie jtledliche und mildernve Beeinfluffung 
urch den Vollerbund din gegenwärtige Lage bdeſeen vane 

— 

beſeiligen, der einem dauerhaflen Idieden in Europa im 
Wege ſteht. gZuwm Schluß ſeiner Aueſührnygen erklärte 
Miniſter Hoare, daß eine internatſonale Abraffungstouferen 
ia dem Augenblick einbernfen werden dann, den die eng⸗ 
liſche Regterung für geeiguet halten wird. 

* 

Sondon, 2 Jull. (E. W) In der lehten Sißung 
der beſonderen Kommiſſten des Volkerbundeßs r Ab 
rüſungsafragen wöorden 2 Eßtwürſe des Taranfe— 
palleg eprüft: einer von Lord Cecil, der aubere von 
milloriſchen Vertreter Frankreichs. Der fromzöſtſche Ent⸗ 
wurf wurde einſtimmig augeno mmen,; mit Ausnahme 
der lallenlſchen Delegallon, die gewiſſe Vorbehalle mochle. 

Auch der Plan der neutralen und entmllita ierten 
Zonen on den Grengen der Nachbarſtaalen wurde geprüft. 

Sie Beſprechung der eugliſchen Vor— 
ſchläge zwiſchen Paris und Brüſſel. 
Bevorſſebende Zuſammenkanft Balncaren mit Theunis. 

Paris, 724 Juli. (Pal.) Dem Petit Parisien“ 
zufolge iſt man in franzöſiſchen und belgiſchen 
Kreiſen angeſchte der geger wärig ſtaliindenden frauz⸗ 
ſiſch⸗belgiſchen VBrha dlangen o pumiſtiſch aeftimmt. 
Die belguche Regierung hat heute die franzöfſiſche 
Antwor!t anf die engliſchen Voſchläge erhalten. 

Brüſſel, 24. Juli. GPat.) Blaulermelbungen zu⸗ 
ſelge, ſoll Theunte in den nächſten Tazen mit Po—⸗ 
incarsé6 zuſammentreffin. — 

Par is, 24. 8ul Gat.) Die franzoſiſche 
Antwort auf die ergliſchen Vorſchläge wird voch bor 
dem 3. Auguſt noch London abgeſendt werden. 

— —— ———— — — 

Die polniſche Rezierung iſt der Meingug, daß ſie berech⸗ 
tigt ſei de Anfmerkſamkeit des Völechundes auf die er⸗ 
wähnte EUegelegenheit aus Dründen allgemeiner und be⸗ 
ſonderer Nalur zu lenken. Vom allgemeinen Standpunkte 
oua erachtet ſie als Siagat, der als Mitolied des Böoller⸗ 
burdes datan intereſſiert it, daß alle von allen Mitglie⸗ 
dern des Volrbuudes übernemmenen inlernationalen Ver- 
pflichtungen ihr gegenüber befolgt werden. Mehr als 
200 000 Bürger poluſſcher Nationalltät ſind Verſolgungen 
auggeſetzt, ohne von irgend wem gdiu und Fürſorge erlan⸗ 
gen zu können. Ich bute um 
dolaiſche Reglerung Hilſe und eundgültige Rogelung der 
Loge der poiniſchen Minderheit in Litguen vor dem Zu 
ſammentriit der vierten allzemeinen Verſammlung erwarten 
ann und welche Mitlel der Wlkerbund anzuwenden beab - 
ſichtigt, um Lauen zur Erſüllung ſeiner Verpflich ung zu 
bewegen. 

Gegen den Faſchismus und die 
Teuerung. 

Frauffurt a. M., 24 Juſi (Pat.) Die ſoziall⸗ 
ſtiſche Partei vnd die Berufsverbäude haben geſtern nech⸗ 
millag einen Demonſtrallonszug gegen den Foſchlswus nud 
die Teuerung veranſtaltet, an dem wmehr als 100 000 Ver⸗ 
ſonen teilnahmen. Zu gößeren Unruhen iſt es nicht ge⸗ 
kommen, nur die Wohnung des Staalsauwalis wurde 
vernichtet und der Staat anwält ſo ſiark geſchlagen, daß er 

bald darauf verſtarb. 

Serbien verweigert die Unterzeichnung 
des Friedensvertrages. 

Laufannue, 24. Juli. Gat.) Wie berichtel wird, 
wird Serblen den Lauſchrer Friedensvertrag nicht 
unterzeichnen, da es ſich mit der Annahme gewiſſer 
wirtſchaftllcher und finanzleller Klauſeln nicht einverſtanden 
ertlärt. — ⸗ 

Moskau 24. Juli. GPaſ.) Der neuernannte Sſow⸗ 
jelverlreler in Rom, Jordanowſti, wird ſich nach 
Einhändigung ſeiner Beglaublgungeurklunde nach Kon— 
ſtantindpel begeben, um das Meerengenabkom⸗— 

men zu unterzeichnen. 

Das Leipziger Gericht verurtellte die Prinzeſſin 
Hobenlohe du 4Monaten ſawerenſKKer⸗ 
tere; die Straſe wurbe jeboch in 6 Monaie Gefängnis 
umgewandelt. 

enochrichtigung, ob die 

1. Jahrgang. 

frankteichz Feſnpolitit iin 53piegel 
ſtanzöſſcher beſtet. 
Von Frigz Seinz Reimeſch. 

Doß maun in Deutſchlaud nicht eben in friedlichen 
Worten Uber die wehrbnderijgeige Rhenpolltit Frauf⸗ 
reichs ſpricht, iſt eigenil ch ſelbſe n lich und man köonnie 
bei etwas gulem Willen nicht gur einige Bände ſon ern 
ſeicht ein ge recht wohlbe leibſe Bucherſchraͤule mit abſprech n⸗ 
den Urte len fülen. Wenn die PDeuiſchen aber eiwas über 
eſe Polilik Fronbceichs auf Aſten deulſchen Vollstums 
ſagen, ſo neunt ſie die Well immer vore ngenommen, da 
ſie von ihnen immer Objectlvliät fordert, wobl deshalb, 
weil ſie ſe ſelbft in Fregen, die Deutſchlaud und das 
deutſche Volt betreffen, daum zu üben verſteht. Da alle 
Welt den Meldungen von Havaß glaubt, o iſt anzuneh⸗ 
men, daß diele ſelben Menſchen auch die Ausſprüche 
bekaunter Frauzoſen, denen man in keiner Welſe 
eiwa den Vorwurf n darf, nicht gute Vatrioſen zu 
ſein, glauben werden. So wie Franfreich ſeit Jahrhunder⸗ 
ten haudelt, ſo auch heute. Freund und Feind muß etwa 
derſelben Meiunnug ſein, daß es in der Erlangung ſeiger 
im reraliftiſchen Ziele von einer unerbiltlichen Zielbewußi⸗ 
heit gelellet wud. 

Doch laſſen wir und nunmehr von Franzoſen ſelbſt 
belehren: Voltartre ſchreibt in ſeinem ouf höhrren Be⸗ 
fehl verfaßten Werk Zellalter Sudwig XIV.* über die 
Greuel in her deulſchen Vfalz. „Der Konig halte beſchloſ⸗ 
ſen, ſobald dieſe Slädte genommen ſein würden, die Pfalz 
in eine Wüſte zu verwandeln. Es erſchien alſo bein Heer 
ein Beſehl Ludwigs, gezeſchuet Luvoie, daß alles in Sautt 
und Aſche verwaudelt werden ſollle. Die franzöſiſchen Ge 
nerale, die nur zu gehorchen hatten, ließen demge mäß den 
Burgern jener bluhenden and trefflich wiederhergeſtelllen 
Stãbdte, den Bewohnern dir Obrfer und den Beſitzern von 
mehr ols ſunfzig Schlöſſirn itlen im Winier die Mittei⸗ 
lung mochen, daß ſie ihte Behauſungen verlaſſen müßten. 
Mänuer, Frauen, Greiſe und Kinder flohen in wilder Haſ.“ 

Damals wurden Mannhelm, Heldelberg und cieige 
Dutzeud anderer Stäbte und mehrere zehntauſend Häuſer 
zerfldrt. Hunderttauſende von Deulſchen warden veririe⸗ 
ben. Ganz ſo wie heule im Rheinlaud und an der Ruhr! 

Eine der bedeutendſten Verſönlichkeiten des ſamſi⸗ 
ſchen Flera, Foön«élon, ſchreibt Aber den pfälziſchen 
„Krieg“ an Ludwig XVet SEs war ven Haus aus ein 
reiner Rachekrieg; darum ſind alle Geblelarrwelterungen, 
die er bewirkt hat, anrechlmaßig von Aufang du. Freilich 
ſcheinen die Friedeusſchlüſſe dieſe Ungtrehtigleit zu decken, 
aber Friedenẽ ſchlüſſe, die Beſiegte unterſchreiben, werden 
bekanntlich nicht aus ſrelen Sicken unterſchrieben. Man 
unlerſchreibt natürlich, wenn einem das Meſſer an die 
Kihle gelatzl wird. Man unlerſchreiht, um voch gröhere 
Verluſte zu virmeiden. Man ünterſchreibt, wie man ſeine 
Börſe hergibt, wenn einem keine andere Wahl bleibt, als 
Geid oder Diben x 

Micht einmal da läßt ſich ins Feld führen, daß Sie 
ein Recht hälten, gewiſſe Plätße deshalb zurückzahalten, 
well ſie zur Stcherhelt ihrer Grengen dienen. Niemale 
gibt uns das Bedurfnis, unſere Sicherdeit zu wahren, 
das Richt, unſeren Nachbatn das Land wegunehmen, 
Mitten im Frieden haben Sie vleder Kleg geführt und 

wilter erobert.“ 
Würde Férslon heute leben, er lbönnte nicht auders 

ũber den Vertrag von Verſailles und die Beſezung von 
Ruhr, Rhein und Saar ſchee ben! 

Montes qulen ſchreibt über die Weſengart der 
franzöſiſchen Politiker: Zur Rechiferligung der größten 
Ruchloſiglelten berufen ſie ſich auf an. Geſetze, und 
die I Vrechunten und Treuloſiglelt erklärien ſie für not⸗ 
wendio.⸗ 

Doch überſchlagen wir zwei Jahrhunderte franzöſiſcher 
Giſchichte und hören wie Urteile Aber den BVertrag 
von Verſailles aus franzsſiſcem Mund Im April 

das Wichtigſte im blat: 
DoUar —⸗ 186,000 polu. Matk 
Die Abruſtungefrage im engliſchen Unterhauſe 
Die Belpfechung der eugliſchen Vorſchläge zwiſchen VParle 

uud v�rüuſſel. 
ODie blutigen Lodzer Vorſãlle inn Sejm 
Sine polniſche Note an den Völkerbund 
Ein ſcharfer Ausfal des Roboinite gegen die Zegterung 
Cerbten verweigert die Unterzeichnnug des Friedeus⸗ 

vertrages. 
Sie erſte Suung des neuen Lodzer Stadtrats. 
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ten ſiehen in Eſſen, Dorimund und Bochum. 

— — 

2 Frele Preſſe — Mittwoch, den 28. Jun 1028 Nre. 37 
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1919 ſchreibt die ‚Confésratlon gérôral du travail: 
Von Anguſt 1914 an bis zum November 19018 hat man 
uns geſagt und wiederholt, wir führten einen Krieg des 
Rechtes. Dieſe Verſicherurg ſchloß in fich, daß der Friede 
den einen Völkern das Recht der Selbftbeſtimmung bringen 
und daß er auf der allgemeinen Abrüſtuug beruhen würde, 
der ein; igen Moßnahme, welche die Liquldation der Kriegs⸗ 
ſchnlden möglich machen könnte. Hente bricht man 
mit dieſem ſeierlich abgegebenen Verſprechen. Unſere Di⸗ 
plomaten legen uns das Projelt einer ‚Liga der Na⸗ 
tionen* vor, die nicht die Geſellſchaft der Nallonen“ iſt, 
wie fie die 14 Vunkte des Präſiden ien Wilſon vorgezeichret 
hatten. Dieſe 14 Punkte haben die Völker der ganzen 
Welt in ihrem Durſt nach Gexrcchligkeit und Beifall be 
grütßt. Wir haben ſie zu den unſeren gemacht. Die 
franzöñſche Arbeiterllaſſt, geiren ihrer Loſung „Krieg 
vre Keiege!“ erhebt ſich gegen dieſe Sabotage des 

ens.“ 
Frankreich aber führt Krieg gegen den Frieden! 
Ein geradezu erſchütterndis Veto gegin franzöſtſche 

Barbarei erhebt eine Gruppe von Arbeiterinnen 
aus St. Elienne du Ronvray in einem Beief vom 15 2. 
1919, der bezeichnenderweiſe on das Internolionale Rofe 
Kreuz abgegeben werden mußte, da eine franzöfiſche Stelle 
ihn undlerſchlagen hälte. In wortwörtlicher Ueberſetzung 
lautet er: 

„Mein Herr! 
Entſchuldigen Sie, wenn wir Frauen von Ein⸗ 

berufenen uns erlauben, Ionen zu ſchreiben. Wir möchten 
Imen mittellen, was ſich in unſerer Stadt St. Etienne 
abfpelt. 

Die deniſchen Gefangenen, die anf der Eiſenbahn be⸗ 
ſchaͤftigt find, werden wie Siräſlinge behandet. Sie wer⸗ 
den wie die Hunde geſchlagen und ſchlecht ernährt. Das 
bricht uns Frauen und Müttern der Einberufenen dar 
Herz. Denn wir ſehen, daß dieſe Männer vor Hunger 
flet ben. Troßdem es uns ſelbſt an Brot fehlt, bönnen wir 
nicht anders, als ihnen von Zeit zu Zeit, wenn der Zu⸗ 
fall es geftattit, Brot zumwerfen. Sie flünzen ſich darau 
wie ausgebungerte Tiert. Die franzöſiſchen Wächier be⸗ 
bandeln ſie roh, nur wegen eines Biſſens Brot. Wir 
hoffen, mein Herr, daß Sie in dieſer Angelegenheit ein⸗ 

ſchreiten werden, um ihr Los zu verbefſern. Wir haben 
deswegen ſchon an mehrere Stellen geſchrieben, aber ohne 
jeden Erfolg.“ 

Das iſt die vielgeprieſene ſranzöfiſche Humanität. 
Weltere Beiſpiele für ſie hat der franzoͤſiſche Univerfitäis 
profeſſor Comille Le merecier in den „Cahiers des 
drolta de l'howme“ 1028 geſammaelt. Er ͤußert ſich 
nach Tafzählnng einer Reihe von Gerichtsurteilen zuſam 
menfafſend: „Ich ldeune wenige gleich grauſame Doku⸗ 
menie unerbittlicher maßloſer Härie des Militärsſirafge⸗ 
ſeßbuches und der Miliſärgerichſe. Vergehen und Strafen 
ſtehen in ſchreiendem Mißderhältinis. Fünk bis zehn Jabre 
Zwanggarbeit fur Ungehorſam, fünf Jahre Gefüngnis für 
verſuchten“ Diebfiahl. Welches bürgerliche Gericht ver⸗ 
jühre wohl ebenſo ſtreng mit beruft maäͤßigen Dieben und 
Dieben im Rückfall uſw.“ 

Die Well kennt jetzt die franzoͤſiſche Militärjaftiz aus 
dem Falle Schlageter, Krupp uſw. 

Aber falls alle dieſe Aufzählungen noch nicht genü⸗ 
gen ſollten, ſo muß ſich ſelbſt der unbelehrbarfte Menſch 
von der Kritil, die der franzöfilche General Sarrail an 

der Rubrexpedition nimmt, belehren laſſen. 
„Ich habe den Einbruck, daß die Politik anſerer 

Regierung im Ruhrgebiet imd am Rhein uns für immer 
das Rufes des Edelnmtes berauben wird. Unſere Solda⸗ 

haben dabei ganz Europagegen uns ..... 
Wir begingen den Fehler, in das Rahrgebiet einzudringen 
mit ber Gefahr, von England verlaſſen, von ganz Europa 
533 und von Deulſchland für immer verabſcheut zu 
werden.“ 

hoffentlich iſt Sarrall ein guter Prophbet! 
Voltaire hat vor 170 Jahren ſein unſterbliches 

Wort geſprochen: „Sie wiſſen nicht, deß es im Grunde 
keine grauſaniene Nation als die Franzoſen gibt! Men—⸗ 

ghenftefferiſche Danswütfie ¶Bals Tiger, halb Aiffe! 
Vieſes Wort wird durch die franzoͤſtſche Rheinpolitil 

einſt und jatzt belegt. Wer noch genauere Daten über 
dieſe Politit erhälten will, der beſorge ſich das Buch 

„Fraulreich⸗Freiheit und Friede?“ von Heinrich Riederer 
Warlag: Deuiſche Verlagsanftalt für Politik und Geſchichte 
m. b. H. Berlin W. 8), dem dieſe Dalen entnommen ſind. 

Franzöſiſche Gefängnifſe. 
London, 28. Jull. Renwick ſchreibt im „Daily 

Chroniele* einen langen Bericht über die Zuftände im 
Bonner Gefängnis, den er einem jungen engli⸗ 
ſchen Offtzier verdanit. der dort wegen angeblicher Be⸗ 
ftechnngaverſuche einen Monat von den Frauzoſen einge⸗ 
ſperrt wurde. Renwidck leitet die Erzählmig mit folgenden 
Bemerkungen ein; ‚Es wäre wohl Zeit, daß das Rote 

Krenz feine Auſmartſamkelt den Gefängniſſen in Bonn 
Iyte die unter der Verwaltung der Franzoſen flehen. 

Zaſtändte in dieſen gleichen denen in den franzöfiſchen 
Sträfllinaſskolonien auf der Teufelsinſel. Die 
Erzaͤhlung bezieht ſich nur auf einen dieſer Fälle. Die 
Zuftände in den anderen Gefängniſſen ſind aber nicht 
befſer.“ Es heißt in dem Berichi: „Die Jnſaſſen ſind 
Dentſche, zumeiſt aus beſſeren Stäͤuden, Bürgermeifter, 
Stadiräte, Jobrikanten uſw. Die melſten ſißen zwei bis 
drei Monate, ohne daß gegen ſie verhandelt wird. Das 
Gefaͤngnis iſt ſo überfüullt, daß in jeder Zelle, einem 

Wir 

lität vorgeworſen. 

Man erklärte ibm, dieſe ſeien nech Moskau abgereiſt. Hier⸗ 

der Miniſter lieft es“). 

ſchwarzen Loch, zwei bis drei Gefangene find. Niemand 
darf ſeine Zelle dußer für die täglichen Vewegungen von 
80 bs 45 Minuten verlaſſen. Die Luft ift ſchenbl'ich die 
Ernaͤhrung befleht aus einer Taſſe dünnen Kaffees um 
7 Uhr morgens, einem Teller Suppe unde! /, Brotlaib um 
12 Uhr und einem Teller Suppe um 6 Uhr abends. 
Einige der Gefangenen haben faſt den Verſtand verloren, 
und ihr körperlichtr Zuftand ift erbarmungẽwürdig. Dem 
Feldwebel, der die Oberaufſicht führt, wird große Bruta 

Er bebandelt Gefangene, die nicht 
ſchwell genug gehorgen, mit Fauftſchlägen und Fußtritten.“ 

Zum Fall Conradi⸗Worowjki. 
Die Ergebniſſe der in Lauſanne geführten Unter⸗ 

juchung über die am Himmelfahrtstage dieſes Jahres er⸗ 
folgte Ermordung Worowſtkie waren bis vor lkur 
zem ſireng geheim gehallen worden. Nunmehr bringt bie 
Tribune de Genéve“ in ihrer ABbendansgabe einen ein⸗ 
gehenden Bericht über die ganze Affäre. Es geht darars 
mit Sicherheit hervor, daß die Mordtat das Ergebnis des 
Zuſammenwirkens des Schwelzers Conradi und des 
Ruſſen Volounine iſt. ABm 20. März dieſes Jahres 
fand in Genf am Sitze des zariftiſchen Roten Kreuzes eine 
Zuſammenkunft xwiſchen Corradi und Polonmine ſiatt, der 
als erfler Sekretär dieſer Organiſation amtete. Couradi 
erllärte ſeinem ruſſiſchen Freunde, er werde nach Berlin 
gehen, um womdolich einen oder den andern bolſchew'ſti⸗ 
ſchen Füͤhrer zu ermorden. Dieſer Plan wurde ansgeführt. 
Wir treffen Coaradi und ſeine Frau am 13. Kpril in 
Berlin. Er gina auf die ruſſiſche Botſchaft und erkläite, 
er komme im Namen des ſchweizeriſchen Oberuten Bopp 
und möchte Tſchitſcherin oder Behrens?) ſprechen. 

auf begab ſich Conradi in die Bureaux der ruſſiſchen 
Handelamiſſſen in der Moſſeſtraße, um Krafſſin zu 
treffen. Doch andh dieſer beſand ſich nicht mehr in Berlin. 
Hierauf kehrſe Conradi unverrichteter Dinge nach der 
Schweiz zurück. Am 17. April ſchickte Conradi einen 
Brief an Polounine, um ihm ſein Bedauern darüber anus⸗ 
zregen, daß er ſeinen Plan nicht habe verwirklichen 
loönnen. 

Am 6. Mai ſchrieb Conradi neuerdings an Polon⸗ 
nine und bat ſeine Freunde um die Zuſendung einer 

2) Kapt. f. von Behrens iſt eine bei den patrioten 
Rußlands beſonders verhaßte Perſönlichkeit. da er zu Zarenzeiten als 
Marineoffizier (er iſt der Sohn eines fldmirals) und ehem. Marine- 
fitlachee in Italien eine glänzende Karriere gemacht hatte und zur 
Zeit des fibſchluſſes des Zreſt-Litowſker gyriedens ſich an die Seite 
Trotzkis ſtellte und ſich piötzlich als Anhänger der Bolſchewiſten und 

Summe von 200 Fr. für ſeine Reiſe und ſeinen Anfendt- 
halt in Lanſanne. Dieſe Summe wurde am 8. Mal ob⸗ 
— worauf Conradi das Eintreffen beſaͤtigte uad 
denũate: 

„Ich reiſe alſo ab, möge Gott mich beſchẽzen. Ich 
bin ſicher, daß es bald mit Worowſti zu Eade iſt.“ 

In den Abendſlunden des 10. Mai wurde das Atten 
tfat dann aus geführt. Während Conxadi fich offen zu ſeiner 
Tat bekannte und ſich ſelbſt der Polizei ſtellie, leugrete 
Volounine urſprünglich ſeine Beteiligung an dem Worde. 
Er gab jedoch bald zu, daß ex Couradie ermächtigt habe, 
den Plan auszuführen, da er nach und nach zu dir Usber⸗ 
zeuguug gelangt ſei, daß man zur Beſeitigung der bolſche⸗ 
wifliſchen Gewaltbaber und ihrer Bevollmächtiglen von den 
gleichen Mitteln Gebrauch machen müſſe, welche die ruſßi⸗ 
ſchen Revolutionaͤre früher gegen die Vertreter des zarifti⸗ 
ſchen Reg'mes anwandten. Er habe fſich jur Beobichtung 
mehrmals ſelbft uach Lauſaune begeben und ſich im Cerelo 
de la Presse aufzehalien. Er ſel entſchloſſen geweſer, 
den Mord ſelbft anczuſüuhren, ſalls das Unteruehmen Con⸗ 
radis mißlungen wäre. 

Comadi und Polomine werden ſich in den erſten 
Tagen des Monats September vor dem Geſchwo⸗ 
renengericht in Lauſanne zu verantworten haben. 

Polounine, wegen Beihilfe bei der Ermordnug des 
bolſchewlftiſchen Bevollmächtigten Worowlki angeklagt, iſt 
ein in den Kreiſen der ruſſiſchen Kolonie in Genf wehl be⸗ 
kannter junger Mann von 34 Jahren. Er wurde im 
Jahre 1889 in Nowo-Roſſisk geboren. Er veirlebte einen 
Teil ſeiner Jugendjahre in Genf, ſtudierte ſpäter in Peters⸗ 
burg Rechtd wiſſenſchaft und nahm am Wellkriege ala 
Artillerieofſizier teil, wobei er ſich durch ſeine Tapferkeit 
auszeichnete. Nach dem Emporlommen der bolſche viftiſchen 
Regierung kaämpfte Polounine als Offizier in den Relhen 
der gegenrerolutlonären Armee, nachdem er mit eigenen 
Augen zahlreiche der unmenſchlichen Greueliaten der neuen 
Gewalthaber mitangeſehen haite. Nach dem Zuſammen⸗ 
bruch der Armee des Gentrals Wrangel gelang es ikm 
wieder, nach Genf zu lommen, wo er ſeit dem Maͤrz 1921 
als Sekretaär der hieſigen Filiale des alten, d. h. zariftiſchen 
ruſſiſchen Roten Kieuzes wirkte. 

Rurze elegraphijtze melſuagen. 
Der Vizeſeimmarſchall Oſiecki iſt zum Miniſter 

der Agrarreform ernaunt worden. 
Einer Duſſeldorfer Meldvng zufolge, ſind im beſetzien 

Gebiet weitere 11 Hochdlen erloſchen. 
Wahrend drr Unruhen in Brealau ſind 6 Perſonen 

geſötet, 12 ſchwer und 30 leicht verwundet worden greund. Deulſchlands zugleich entpuphte. 
— — — 

Die blutigen 
Das Geſetz von der zeitweiligen Beſißzer— 

greifang von Schullokalen für allgemerine Lehr⸗ 
zwecke wird in dritier Leſung mit der Verbeſſerung des 
Aba. Vf. Kubik angenommen. Das Geſch berechtigt 
zur Beſitzergreiſung aller auf Eteindeland befindlichen 
ſtaatlichen Schulen. Der Abg. Pf. Aubik hatte die Strei⸗ 
chung der Worte ‚desgleichen auch anderer unbelezlen Pri⸗ 
vatlokalitãten“ brantragt. 

Ddan ſchreitet zur dritten Leſung des Geſetzes von der 
öffentlichen Fürſorge. 

Zum 2 ZRrrikel ſpricht der Abg. Lewin (Jüdiſcher 
Klub) und beqrüßt das Geſeß mit Anerkennung, bemerkt 
jedoch, daß es das regiöſe Moment nicht genügend berück 
fichtige. Er ſchlägt zum 3. Artilel eine Verbeſſerung vor, 
daß die phyfiſche, zeiftige uad relig!öſe. Erziehung durch 
Perſonen und im Geiſte dea Glanbens und Volkstums deo 
Klindes geführt werden ſoll. Im Falſe einer Ablehnung 
ſeines Rnirags, unſerftüht Redner die Reſolution der Min- 
derheit, die verlangt, daß dies in den Ausführungsbeftim⸗ 
mungen erſichtlich wãre. 

Nachdem einige Abgeordnete das Wort erariffen, 
wird eine Urterbrechuna engeorenet und dann Über die 
Aenderungen des Senats zum Geſetz von den 
Landnutzunießerin abgeftimmt. Tann folgt der Dring 
lichkeitsantrag der P P. S. über die 

blutigen Ereiguiſſe in Sodz, Czenſtochau 
ung Bielitz 

wãhrend des letzten V·xilarbelterfnn eils. 
Der Abg. Szezerkowiki ſchildert die Ereigniſſe 

und die Einmiſchung der Behörden. 
Innenminifier Kiernik beſteigt die Tribüne. (Stim 

mer linls: Roter Miniſter, Schaude) 
Abg. Puzak: Mörber! 
Der Marſchall ruft die Abg. Puzak und Piotrowſti, 

der dauernd die Rede unterbricht, zur Ordnung. 
Minifler Kiernik ſchlders die Vorgänge nach den 

Berichten, der Behörden (Lärm) und ſagt u. o.: „Die Be⸗ 
rufaverbande haben das Verlrauen der Mafſſen verloren“. 
(Rufe: Schande! Langdauernder Lärm). 

Miniſter Kiernik: Die Koammuniften haben ver⸗ 
ſucht dem Streik einen politiſchen Charakter zu verleiten. 

Abg. Piotrowſki: Skandal!' (Sangdauernder 
Lärm und Zurufe). 

Der Barſchall ruft den Abz. Piotrowſti zur Ordnung. 
(Stimme auf der Linlen: „Ein Polizift ſchreibt es und 

Miniſter Kiernik: Gs wurden Komitees der 
Fabrilsdelegierten gebildet, die beflrebt waren die Führung 
des Streilt zu übernehmin. 

Cooͤzer Vorfälle im Sejm. 
Sejmſitzung vom 24. Juli. 

Abgs. Putek: Alle Kommnniflen ſegnen Sie! 
Aba. Waszkie wiez: Igr fabrijlert ſelbſt Kom⸗ 

muniſten! 
Minlſter Kiernik: ... Die Kommmiflen und 

Umſtürzler haben beſchloſſen, die Maniſeftation in ihre 
Hände zu bringen ... (Auf der Linkenentfteht furchibarer 
Lärm und VWuitdeckelkonzert, das einige Minuten andauert.) 

Der Marſchall ordnet eine Untferbrechnng an. 
Miniſter Käernik: .... Ellle die beim Verlauf der 

Vorfälle zugegen waren, müſſen zugeben, daß die Pollzei 
mit Steinwürfen und Schuſſen angegriffen worden iſt. 
(Stimme: „Wer hat angefangen?“) Jedenfalls hat die Po⸗ 
Uzei nicht prodoztert und mit der Menge keinen Krieq ge⸗ 
führt ... Die Reglerung hat den Forderungen der Erbei⸗ 
ter ſtets eine geneigte Stelſurg eingenommen, die Aende⸗ 
ung der Berechnungsgrnndſätze der flatiſtiſchen Kommijfion 
iſt ein Bewe's dafür. (Stimme linls: Das haben die 
Arbeiter mit ihrem Blute erobert!) Wenn Sie, meine 
Herren, behaupten. daß dies der Reglerung abgerungen 
worden iſt ... (Abg. Bagienfli: „Die Fabranten ſind ſo 
weich geworden, wie Sie ſoeben“) .. ſo ſtelle ich fefi, 
daß die Reglernng die Initialive bereits fräher ergriffen 
hat, als es ſich um die Berechnung des Tegerunge zuwachſes 
im Juni himbelte. Ich ſtelle feſt, 
Jaftruktion vom Jul 1920 gehandelt und ihre Beſugnifſe 
beitn Woffengebrauch nicht überſchritten hat. Die Regie⸗ 
rung hat keine Verorbnungen zur Behinderung des legalen 
Kawmpfet der Arbeiler um Beſſerung ihrer Lebenabedingun⸗ 
gen heraur gegeben. (Beifall rechts). 

Abg. Krulikowſti (von der Senetorenloge aus⸗ 
Fort mit dem Moͤrder der Arbeiter! (Großer Lärm rechis 
dyd Sturmen: Wez wit ihm! Werjſt den Bolſchewiten 

naus!) 
. Der Marſchall: Icqh ruſe den Abg. Krulikowſti 

zur Orduung mit Eintrogung ins Pro'ofell (Stimmen: 
Zu wenig, hinauswerfen!) 

Der Marſchall: Ich richte mich nach der Ge— 
ſchafisordnung und nicht nach den Wunſchen ber Parteien. 

Der Marſchall macht bekannt, daß ein Antrag des 
Abg. Michalak wegen Erdffnung der Diskuſſion Über die 
Erklärung des Miniſters eingfloſſen iſt. 

Der Antrag des Abg. Michalak wird mit 191 gegen 
138 Stimmen abgelehnt und die Augelegenheit der 
Kommiſfion überwieſen. 

Naͤchſte Sitzung am 25. Juli. 

Zum Miieterſchutzgeſetz. 
Warichau, 24. Juli (Pat.) Die Rech!skommiſſion 

des Sejm prülte in weiterer Folge das Mieterſchaße 

RX 

daß die Polizei laut 



— gFeele Preſſe — Mittwoch, den 26. Zuli 1923 
8e. Es wurde üaher Puntn C des 10. Amutele vie 
—A— Löſung des Mietstontratte 
betreffend, verhandelt. Punkt Cwurde iim Worilau der 

lerungeentwurfs mit der Aenderung angenommen/ daß 
der erfe Teil des Punttes folgende Faſſung exhielt: teh 

es oder über⸗ der Mieter durch ſein rũckſichtalos unanftan 
anpt unziemliches Beixagen den Milbewohnern den Auf⸗ 

entbhalt im ſvaufe verleidet, zur Ruheſtö,— 
Zung beiträget, dann dann der Vermieler die Löſung 
* Lontrakis veriangen 

* Aruitals wurden in der Fafſung des Regierungseni 
eri kleinen fteliftiſchen Aendervngen angenommen. 

— — 

Cokales. 
U Lodꝛ, den 26. Jull 1023. 

Vom deutſchen Schulweſen in Kongreß⸗ 
— — polen. 
Wir lelen im Auslanddetiſchen“: 

4 Din und wie der gehn durch die deniſche Preſſe von 
geßpolen ein furchibarer Todesſchre der gequälien, 

* arlerten deniſchen Schulen. das zeitwellige Schulgefeß 
3. Maͤrz 1015 in mit ſolcher Spitzfindigleit zufam⸗ 

——— daß es der bekaunlen Wiltür der iieinen pel- 
Weer Sgnibeherden Ter ann Zor aiſte Den denhen weſen wurde hlerdurch geſchict das Grab gegraben. 

den 8 j jürwahr leine Kleinigteit, es in die bitterboõſe 
3* ichleit; im Sanfe von 8,, Jahren ſiud von6 

— Schulen kaum 197 (laut amilichem Be— 
34 im Roczu polſti 19225) übriggeblieben. 
“. der Beſſand dieſes Hieſtes iſt ebenfals durch ein 
8* fichergeftellt. Vor dem Kriege hatten wir in Kon— 
Rolen jwel Arlen ven Schmen. Die feit dem Anſaſſig. 

18 en der deutſchen Land⸗ uͤnd Stadlbevöllerung beflehen⸗ 
n Zantorgige oder Reiigſonehuien ab n der Zeit durch Umgeſſaliung der Kanioraiaſchnlen 
* andenen, zum gröͤßien Teul aus Regierungemiticin er 
—28 Elementarſchulen. In den aiflen vonter, 
ben weift mangelhaft vorgebildete Lehrkräfte. Dafür 
55 es jedoch in den meiften Faͤllen bodenfiandige, gut 
z iſch dentende (Eb bewußt oder unbewußt — laſſen wir 

eſtellt ſein) Venſchen. Vvon den femmariftiſch audge⸗ 
860 au, an den deutſchen Elemenlarſchulen angeſtellien 
——— dies nur mit einem gewifſen Vorbehaii J —8* & Lehrverſahren im Warſchauer nachträglich 

vlele der Zoglinge als vollendele Rufftfita oren die 6* — Seminar war derart, daß nach ährigen 
— — Das Wohl und Webe der Stammes 

rie —* — s. n drieg ma —* ſie eine terra Incognita*. Nan jam der 
—** n vielen Möglichkeiten. Im November det 

* gsjahres dam es 
ubet ſchen Zandes ſchuiverbaͤndes in voiens Rech iaum 
—8 halbiahrigem, ſar das denſce Shalweſen in aen ier ſo ſegensrrichen (abgeſehen von eimeinen viß. 
— die bel derarligen Frundungen, wmei in Jfelch ſ beweglen Kriee zenen nnanebieibch ſind) Wirien 
— die dieglerumg der Vaderewin den Verint —* aus ſtaaigerhaltenden* Erwaͤgungen heraus, das 

* —— Erdrof einngegeſetz Die Fruchie finb nicht 
* lieben Zur CEhre der Deniſchen Korgreſpolem, 
nrmlich der Landberoͤlterung, muß geiget ſetne 6 — gnpferm die deutſche Schule vielerocien mit auer 

A 34 dateit A Zud ohne Geld urd Mhe zu ſcheuen geſthrie — opie man bisher von namhaften Erfolgen 
* hatten die Denifchen nur TVertreter, nicht 
Wien In den neuen Seim wurden, unier dem —DDODDD——— 
endn Derzen aa der deuſſchen Schule hangen, ge— 
——— deuntſche Vollsrat wird ach 

J —D J 

vole a Rraft und die ab it errin ur Teil 3 ohe Sies in ber ——————— gen nur Deilege: der 
* Wibbelt, Spruchbuch. 

VUeber den Ozean. 
. Roman von Er ich Eben ſtein. . 3 ... Nachdruck verbolen. 
I Wen e em ee I — 

Mario eine verbindung zwiſchen ihm und Miß 
— Mrs. Cakedale war mit ihrer Tochtet 
—R in Rom, und die Whites ſind eigens 
vonegee n ſie odeuhoien. Maon errahue ih ſhen 
der Me Whhe m, Jew. Nork. daß da enwas im werkein ſeit Jahren hite und hater Lakedale arbeiten geſchaäftlich 
beiden die — in Minenſpekulatlionen. Da wäre 

—X——— erbindung ihrer eineigen ſinder wohl ſehr 

—X 

aͤlleſſte N vricht viel. Sie haben vor zwei Jahren die 
——* den reichen Baumwoil·Springer verhei⸗ 
andern egen wun allem Enſchem nach fuͤr die beiden 

zueen ma er drũben ebenſo gute Partien. Fũur die 
ſie be ihre 3 ware es abrigens ſehr vorleiſhaft, wenn 

A Inglerntahe derlobte drũben landen wurde. 
biſch. Wir —8 Damen and ſtets abergläu⸗ 
m weibß n gewi i —2 —E heſ ß ſo ba keinen Manget 

—D de beiden Herren alſo ihre Meinungen aus- 
den —— ulein Eteika erhitzt in einem kKorbſiuht, 

7 Pyrs halten Sie von den Barkacs?‘ 

mguecnauf hig 
v 3 J — Sie ſind, Miſter White! oa ꝓ30 

u — vom eben beendeten Spiel. 

Die Punkte D, E und F bes 

zur Gründung des Deutſche 

hr gehott, und dankie ihm mit ſchmach⸗ 

Mit Hilfe des Minderheitenhlocks wird ſich die verhäng⸗ 
nisvoſſe Lage teilweiſe beheben laſſen. 

Um das dentſche Mittelſchulweſen iſt 
es ebenfalls ſchlimm beftellt. Materlell fieht das beutſche 
Gymnaſinum zu Lodz am beſten. Die deutſchen Progym⸗ 
naſien za Sompolno, Pabianice und Zglerz ringen mit 
ſchweren wiriſchaf. lichen Nöten, die immer wieder durch 
das furchtbaͤre Sinken der polniſchen Valuta um ein Zebn⸗ 
faches geſteigert werden. Ob nun abſichtlich, aus wohl⸗ 
wzwegencn Vorausſetzungen oder aber dank der angebore⸗ 
nen Lauheit, mit einem Wart es befteht ſeit rurd zwei 
Jahren, der Zeit alſo, wo am Lodzer deuiſchen Gymna⸗ 
ſium ein Dixrektorenwechſel ſtattgeſunden hat, kein Zuſom⸗ 
menarbeiten, keine Fühlung zwiſchen den vler deutſchen 
Mittelſchulen. Verwaiſt, iſoliert gehen ſie — triſt hier 
kein Um chwung zum Beſſeren ein — ihrer Auflöſung 
entgegen. Große Schuld trägt daran der Mangel an be⸗ 
denſtändigen, alademiſch gebildeten Lebrkräften. Ein 
großer Tell der aus deutſchen Jamilien ſtammenden Ge⸗ 
bildeten iſt in der polniſchen Umgeburg untergetaucht, 
wieder andere föhlen ſich nicht ve.pflichtet an dem Auf— 
hau (in geiſtiger Hinſicht) der Vollsgenoſſen Hard anzu⸗ 
legen — und 
Allerdirgs ſtimmt einen die Lage der Dinge iranrig. Die 
Nachkriegszeit hat im Herzen vieler Deutſchen der Sinn 
für den Wert und die Pflege der angeſiaimten Kuoltur⸗ 
güter wachgerufen, lelder fehlen bisſang die bcrufenen 
Jührer, die erfüllt mit ſittlißem Ernſt und Streben ſich 
der gerechten Sache ihres Volles annehmen wörden. Meift 
iſt es Strebertum, Phraſe. Möglich, doß die Zulunſt 
uns in dieſer Hlinſicht eine Beſſerurg bringt. 

pap. Eine aufferordentliche ſtaͤdtiſche Schul⸗ 
abgabe. Der Lodzer Magiftrat hat daa Statut einer 
einmaligen außerorden tüichen Abgabe beflätigt, die für den 
Bau von Schulgebänden und zur Juſt andhaltung der Schul 
hauten beflimmt iſt urd im Beirage von 100 Prozent der 
Schulfteuer für das Jatr 1023124 von allen der jenigen 
Verſonen ergoben werden wird, die zur Entrichtung der 

Schulfteuern verpflichtet ſind. 
.‚bip · Die Lohnbewegung. Die jüdiſchen 

und die Regelung der Loöhne nach 
ſtatiftiſchen Tenerungdlommiſſion. 

bip. Mit Rackſicht darauſ daß den DTapezierer⸗ 
ängeſtellten ihre leyte Lohnſorderung abgelehnt worden 
war, haben dieſe beſchloſſen, in den Ausfſtand zu treten. 

2 pip. Dlie Malergehilf en' haben eine Lohnauf 
befſerung um 80 Proxent veriaugt. — 

den Berechnungen der 

bip. Die Indnſiriellen haben den ſireikenden Me⸗ 
tallarbeitern eine Sohnauſbefſerung um 67 progent 
und Regelung der Löhne nach den Fefiftellimgen der fiati 
ſuſchen Kommiſſion, geuan ſo wie er bei den Tixuilar⸗ 
beitern der Fall war, angeboten. In den vächfien Tagen 
wird eine Verſammlung der Arbeiter ftaufiaden, auf der 
ũber das Augebot beralen werden ſoll. 

v. 

pip. Die Strampfwirker haben eine ihnen 
don ihren Arbeitgebern angebolene 50proſenlige Lohner 
höhung abgelehnt.. —7. 

Schutzpockeuimpfungen. Im Laufe des Mai 
und des Inu ließen ſich in Lod im ganden 861 gPerſo 
nen imofen, darunter 6099 Kinder, die ünger als 1 Jahr, 

ſunb L1666 Kinder, die aͤllter als 1 Jahr waren. Si⸗ 
Impfung ſchlug bei 8163 Kindern an. Der Magiſtrat be 

anttagte die Beſtrafung von 2266 ãliern, die re Kinder 
38 feſigeſetzten Tage nicht zur Schutzpeckenimpfunz 

en.“ — geſfährdeten deuiſchen Schule annehmen. ſchick 

ireten in den polniſchen Schuldictaſt ein. 

Tiſ ch ler forderten eine 50brozentige Lohnaufbeſſnrung 

Nachklänge des Streiks. 
Betriebseinſtellungen. 

bip. Einige Fabriken mußten geflern den Betrieb 
einftellen, weil die Arbeiter erklärten, doß falls ihrer For⸗ 
derung bezüglich der Entſernung der Frauen von Poli⸗ 
ziften aus den Fabriken nicht Gewähr geleiſtet würde, ſie 
nicht weiter arbeiten werden. 

bip. Geſtern hat ſich der Arbeitsminifter an die 
Fachver bände mit der Aufforderung gewandt, dahin zu 
wirlen, daß die in einigen Fabriken durch die Entfernung 
von Familienmitgliedern der Poliziſten eniftandenen Kon⸗ 
flilte ſo ſchnell als möglich beigelegt werden, widrigenfalls 
er gezwungen ſein werde, die Sache in die eigene Hand zv 
nehmen, und im äußerflen Notfall ſogar Zwangemaßnahmen 
zu ergreiſen. 

* 

bip. Aul Veranlaſſung des Wojewoden Rembowſtki 
fand geſtern nachmittag eine Konferen, ſiatt, auf der die 
Entfernung der Poliziflenfrauen aus den vabrilen zur 
Sprache kam. Außer dem Wojewoden beteiligien ſich an 
der Kounferenz der Vizewojewode Lyszkowſki, Staatsanwalt 
Schmidt, Neglernngekemmiſſar Izyckl, Oberlommiſſar Izy⸗ 
dorciyt und die Vertreter der Berufe verbände, Herr Kalu⸗ 
zyuſti vom Klaſſenverband und Kazmierc,al vom Verband 
Pracoꝰ. 

Der Wojewode erklärte, daß das Vorgehen der 
Arbeiler unzuläfſig und antlilonſtitutionell ſei und fordertea 
die Arbetter auf die Repreſſionen zu unterlaſſen. 

Herr Kazmiercjal erklärte, daß er im gegen⸗ 
wãrligen Zugenblick ratlod ſei und vor einer vollendeten 
Tatſache ftehe, da dieſer Beſchluß auf einer Verſammlung 
der Fabriledelrgierten geſaßt worden ſel. Redner verſprach 
in dieſer Angelegenheit eine Verſammlung der Fabrils⸗ 
delegierten einzuberufen, auf der er die Lage aufklären umnd 
fich bemüben werde auf die Deltgierten einzuwirlen. 

Hierauf ergriff der Vertreler des Klaſſenverbanbes, 
Kaluzynſlki-das Wort, der erklärte, daß die Verwal⸗ 
tung ſelnes Verbandes einen dem Beſchluß der Fabrils 
deleaierien, die Entſernung der Frauen von Poliziſten be 
trejfend, entgegengeſetzten Slandpunkt einnehme, und ver⸗ 
ſprach, für heute eine Verſemmlung der Fabriksdelegierten 

liche Zwangs maßnahmen von ſeiten dar Arbeiler in einem 

digen zur ſixengſten Verautwortung ziehen werde. 
Die Vertreter der Verbände hoben nochmals hervor, 

daß die Beſchlüſſe von den Fabrilsdeleglerten in einer über 
die blutigen Vorfälle höchſt aufgebrachten Stimmung ge⸗ 

ſammlungen dieſe Konflikte beizulegen. 

im Hirblick auf die weiteren Vorfälle dieſer Art beſchlofen 
hzärlen, heute die Fabriken zu ſchließen. Daher erſuchte 

ſchluſſed bis nach den Ergebniſſen der heuligen Verſamm⸗ 
lungen aufzuſchieben. 

einigen Tagen herrichenden unſicheren Weiters haben 

dieſem Jahre ſich bedentend verſpätet haben, und zwar in⸗ 
folge des Regens und der Kälie im Juni. Das Gelreibde 
ſteht trotz der urgänſtigen Witterung gut und verſpricht 
cinen reichlichen Ertraz. Die Karitoffein fich gleich 

ausgeriſſen werden. 

ſchen Männer können ſich mit den kimerikanern nicht 
meſſen·· 

edh und eben vorhin prieſen Sie deren Galan- 
e. cx 3 1 

Gott, ja — galant! EAber das iſt doch nichts? 

Spuren. Sie aher tun alles ſo ernſtihaft — ſo mit dem 
Herzen! Oder nicht?? 

Wieder ſahen die leuchtenden ſchwarzen Rugen in das 
kũhle bartloſe Geſicht des Amerikaners, das ſich unter 
dieſem Blick roͤtete und belebte. 

Er beugte ſich tiefer herab und atmete den Duft des 
blauſchwarzen Haares ein, das in lockeren Wellen das 
regelmãßig geſchnittene Geſicht der Ungarin umrahmte. 

„Ja — Sie haben recht, ich tue alles mit dem her⸗ 
zen — für Sie Miß Etelka! Iſt es Ihnen lieb ?“ 

Der hübſche rote Mund ſchwieg. iber das kluge 
bwrach dafur dehe deumchet pietticheuchte ſhe pothſch ih — bah — was würden Ihre CLandsmänninnen 

ſagen, wenn ſie Sie hören könnten? Miß Lakedale zum 
Beiſpiel..“* 

Warum gerade ſie?? 
WVeil — ich weiß nicht —“ Etelka Barkacs wiegte 
den ſchönen Kopf und ſah killan White zweifelnd an. — 
Xſhr Sie, daß ich dachte, Sie ſeien Verlobte?“ ſagte ſie 
endlich. 

Er wurde unter ihrem durchdringenden Blick noch 
röter. 

Warum?“ fragte er verwirrt. 
Nun, Sie kamen doch zuſammen an Bord. Und 

Mrs. CLakedale ſteht Sie immer ſo muͤtterlich wohlwollend 
an! Und Ihr Vater macht Miß Marjorie den Hof — 

Galanierie ift wie Shhaum am Meer — ſie hinterlãßt keine 

aenau wie ein angehender Schwiegervater! Und er ſint 

immer bei Mrs. Lakedale, und ſie ſtecken die Köpfe zu- 
Kinder! Und wenn Miß Cakedale mich mit ihren runden 
waſſerblauen Kugen anſieht, dann hat ſie einen Ausdruch 

ſtehlen! Jawohl, das habe ich alles ſeit geſtern beobachiet. 
denn ich habe ſcharfe fiugen, mr. White Eber ich ſiehie 

nötig!* 

ganz verwandelt. Etwas Dämoniſches bühte aus den 

aus ſah und eine magiſche Gewalt auf den beſturzien jun- 
gen White ausübte. 

und tauchte gleich danach in einem Schwarm junger Ceute 

Kapitãn Trux hatte verſprochen, daß abends nach dem 
Diner getanzt werden ſollle. — 

fillan White hatle ſich auf eine Bank geſetzt, die 
mechaniſch auf die Spitze ſeines Schuhs. Er war ſehr 
nachdenklich geworden. b 

Etelka ... 

Marjorie war ja wahr. Und es war eine alle Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen ihnen, die bis in die Kinderzeit Zuruck- 
ge. aue Welt erwartete, daß er ſie heirate. Eber ſie 
elRMe...7 —— 

Er blickte ſich vorſichtig nach ihr um. lſſein, ſie ſaß 
nicht mehr dort in der Ecke neben Arpad Barkacs wi⸗ 

einzuberufen, auf der dieſe Frage beſprochen werden ſolle. 
Staatsanwali Schmidi bemerkte, daß ähn⸗ 

Verfaſſungsſtaate unzulaͤſſig ſeſen, uvd daß er die Schul⸗ 

faßt worden ſeien. Sie verſprachen, auf den heutigen Ver⸗ 

Indeſſen hatie der Wojewode Rembowſti von dem 
Induſlriellenverband die Nachricht erhallen, daß die Induſtriellen 

der Woſewode die Induſtriellen, die Rusführung dieſes Be⸗ 

pap. Die Ernte hat begonnen!?. Droß des qhu 

Landleule bereits mit den Ernlecrbelten begonnen, die in 

den anderen Hackfrüchten gut entwidelt. Nur in ben ver 
ſtadtfeldern iſt der Sland der Felder eiwas ungünftiger, da 
hier die jungen Karloffeln von gewiſſenloſen Menſchen her 

ſammen, gerade als verieten ſie über die Zukunft ihrer 

dabei, als ſiũnde ich im Begriff. ihr ſilbernen Löͤffel 

niemand etwas!“ Wir Ungarinnen haben das gotllob nich,/ 

Sie ſprang auf, und ihr ſchönes Geſicht war plöhlich 
ſchwarzen Augen, das wie Hochmut und Schmere zugleich 

Im nächſten Augenblick kehrte ſie ihm den Rücken 
auf, denen ſie mit ausgelaſſener Cuſtigkeit vorſchiug, im 
Turnſaal nebenan eine Tanzprobe zu improviſieren. Denn 

Beine ũbereinander geſchlagen und klopfte mit dem kKakelt 

Ja, ſie hatte ſehr ſcharfe Kugen, dieſe ſchöne 

und nun? Was wollte er eigentlich? Das mit 



———— Eeie Preſſe & ntiwoch den . Juli 1823 Ar. 7 

— Die erſte Sihung des neuen Stadtrats. 
Die Eroöffnung ber Sttzung. 

bilp. In Anweſenheit faſt aller Stadtverordneten 
ſowile bel überfüllter Galexie ſand geſtern die erſte Slhzuug 
des neuen Stabtralis ſtatt, die vom Stadtpräſiden— 
den Rewſki eröffnet wurde. Redner erklärte, daß ein 

ues Blalt in der Geſchichte der Stadt Lodz begonnen 
habe, Hlerauf ſtellle er den Verſammelten die ſchwere 

rbeit vor, die der Magiſtrat während ſeiner 4 jährigen 
misdauer geleiſtet hatte, wie auf dem Gebiete des Schul⸗ 

weſens, beim Ausbau der Schulen nſww. Am Schluß ſeiner 
Rede appellierte Stadipraſident Rzewſti an die Siadtver⸗ 

ordneten, daß ſie wͤhrend hrer Tätiglelt ihre hürgerliche 
Geſinnung geigen, ohne Ruckſicht auf die Zugehörigkelt zu 
iner Parlei gemeinſam arbeiten und keinen Chaubinis⸗ 
mus an den Tag legen möchten. 
Proteſt gegen die Beſtätigung der Wahlen. 

Nach der Rede des Stabdlpräſidenten ergriffen die 
Sitadwerordnelen Rapalfſki (GPolulſche Sozialifliſche Par⸗ 
leh), Lichten flein (Bund“), Holenderſkti Goale 

Zion) and Filbrich Geutſche Arbeitsparteh) 
das Wort, die Anträge einbrachten, in denen gegen die 

Seſtaͤtigung der Stadtralwahlen und die Streichung der 
Afie des Verbandes des Prolelarials der Städte und 
Dorfer Proteſt erhoben, ſowie auf die Ungeſetz⸗ 

Aichkeit der Einberufung des Stadtrates hingewieſen 

⸗ 

N 

wurde. Nach Verleſung des in demſelben Sinne gehaltenen 
Wroleſtſchrelbens vom Verband des Proletariats der Städte 

nd Dorfer wurde zur Wahl des Präaſidiums geſchrilten. 
Die Wahlen. 

3In bieſer Angelegenheit ergriffen die Vertreler der 
Frallionen: Polniſche Sozialiſtiſche Partei, Bund, Poale⸗ 

Zion, Folliſten und Deutſche Arbeitspartei das 
Wort, die erklärlen, daß ſie inſolge Mangels au Ver—⸗ 
tranen ju der gegenwärtigen Mehrheit im Siadtrat an 
den Wahlen nicht keilnehmen werden. 

Die Wahlen ſelbſt zeitiglen ſolgendes Ergebnis: 
Stabtpräſident Richter Marjan Cynarſti (Nalio⸗ 
naler Volkaverband) Vizepräſidenten: Woclaw 
Wojewsdzri Galionale Arbeilerpartel) und Villor 
Groszkowſti GChriftliche Demokratie) Schöffen: 

Franeiszek Kenezkowſti (G. 8. N.), Sigmund Haj⸗ 
owſli (R. P. R), Bladyslaw Adamſti (Ch. D), 
Joſef Mus zynſti Mp.R Ignaß Kalamowie); 
(Ch. D Joſeſ Bednarezyt (VP. R) Karl Fol⸗ 
dierſtiſ(Ch. D) und Alexander Joel (gioniſ)y. Zum 
Vorſißenden der Stadtverordnetenverſammlung würde 

rxr. Boleblaw Fich na (N. P. R.) gewählt. 
— Die nãchſte Sitzung. 

Nach den Wahlen beantragte der neugewählle Vor⸗ 
ſthende, heule die zweile Sitzung des Stadtrais einzuberufen, 
in der der Seuiorenkonvent gewählt und eine Reihe anderer 
Angelegenheiten erledigt werden ſolle. Gegen dieſen Autrag 

— Siadwerordnelſer Rapalſki, der auführte, daß 
ine Reihe von Stadkverordneten noch nicht in Lodz ſei, 

weshalb er im Sinne der Geſchäſtsordnung beantrage, die 
nachfie Sihzung für eine gewiſſe Zeit aufzuſchleben. Or. 
Roſenb lart iſt für den Auirag Dr. Fichnas. 

Nach laãngerer Ausſprache wurde beſchloſſen, die 
nächſte Sitzuug wmach drei Tagen elnwberuſen 

* Zum Sqhluß machte Rechtsanwalt Stypullkowſti 
belann daß mit Racſicht quf die neue Kaden; des Stadt⸗ 
rais in der Kalhebrale ein feierlicher Gotlesdlenſt abge⸗ 
hallen werden ſolle 7 J 

Doer Standpuntt der Fraktivnen. 
ngefichts der endlich erfolglen Einbernfung der erflen 

g der neuen Siadlverordnetenverſammlung hat ſich 

vorhin. Vermutlich waren auch ſie in den Turnſaal ge⸗ 
gangen zur Tanzprobe. ERuch die Elten waren ver— 

wunden. * * 
7 — Aber plohlich leuchtele ſein Auge auf: aus dem Turn⸗ 

— ein aet rn in Arm, leiſe und eifrig ſprechend 
Marjorie und der Maler. 
angſamen Schrittes kamen ſie bis dicht an ihn her⸗ 

an, ohne ihn zu bemerken. Und Marjorie hörte ihrem 
Begleiler zu wie hypnotiſiert. Sie gingen auf die Ket—⸗ 
ungsboote zu, die das Deck einfaßten und eine ſchmale 
Paſſage zwiſchen ſich und der Brüſtung frei ließen. 

Allan erhob ſich lächelnd. 
Sie tanzen nicht mit, Mayjorie ?* 
Sie ſchrak zuſammen. Ihre kornblumenblauen flu⸗ 

gen, die von Soldhaar umrahmt und von langen dunkeln 
3 beſchallet waren, richteten ſich faſt ängſtlich 
auf ihn. 

Wein. Ich habe keine Luſt. her Barkacs erzählt 
ſo wundervollUnd Sie? 

Offenbar furchtele ſie, er werde ſich ihnen nun an⸗ 
ſchließen wollen. — 

fber Allan dachle gar nicht daran. Er war plöhlich 
in ausgelaſſen ſröhlicher Stimmung. 

*— 3ch? Nun, nalturlich gehe ich auch kanzen! Tan⸗ 
zen iſt ja meine Leidenſchaft! Uuf Wiederſehen, Mar- 
jore!⸗ 

* Er nickte dem Maler freundlich zu und haſtete mit 
langen Schruten dem Turnſaal zu. 

Beim Lunch lud Kapifan Trux Herrn Gringoir und 
deſſen Neffen zum Tee in die Kapitänskabine. Er bat auch 

den alten White und herrn Gulbranſon daeu, dam es 
nicht ſo auffalle. 

Fortſetzung folgt. 

erzählen von 

rumãniſche SGeneral, 

Innenminiſter.“ 

das Pprefſeinſormalionsbuͤro an die einzelnen Siadtratfral- 
enen gewandt, um deren Programm und Verhällnis zum 
neuen Nagiſtrat zu erfahren. 

Ing Wojewoͤdzki von der 
Nationalen Arbelterpartei 

erklarte . a. Die gegeuwärtige Lage iſt eine ſehr ernſte. 
Doch iſt dieſe nicht die allelnige Schuld des vorlgen Ma— 
gifirals, ſondern des 4monaligen geſeßloſen Zuſtandes wie 
cr nach der Auflöſung des alten Stadtrafs einſetzte. Durch 
den Bärokratiſsmus der Auſſichtabehöaden iſt die ganze 
Bau⸗ und Inveſtitutionsſaiſon ungenüͤtzt vorbelgeſtrichen. 
Houptaufgabe des neuen Maglfirals wird daher die Wei⸗ 
erſuhrung der begonnenen Schulbauten, ferner die auf 
drei zum Warſchauer Bahnhofe führenden Straßen vorge⸗ 
nommenen Pflaſterunge arbelten nach Moglichleit ſoweit zu 
beſchlennigen, daß die Verkehraſtraßen wieder halbwegs be 
nüůtzt werden bönnen. 

Erſt nachdem hier Ordnung geſchaffen ſein wird, 
werden wir an die Gröffnung neuer Einnahme quellen ſchrei⸗ 
ten, wobei die beſitzenden Klaſſen mehr belaſtet und mehr 
indirelte, aber weniger direlle Steuern, letzte nur von Al⸗ 
kohol, Schauſtellungen u. ſ. w. elngehoben werden ſollen. 

Bezüglich des Schul-⸗ und Fortbildungs 
weſens wird unſere Aufgabe die Vertiefung und Prä 
ziſierung in techniſcher und moraliſcher Hinſicht ſein. 

Bezůglich der Handels⸗und Wiriſchaffts⸗ 
abteilüng werden wir nach einer Erwelterung hrer 
Tãligkeit krachten, dann wird es auch deren Aufgabe ſein, 
die Arbeiterklooperaliven durch Erkeilung enlſprechender 
Kredite u unterffühen. 

Auf dem Gebiete des Geſundheitsweſens 
werden wir Regelung der Verhäliniſſe im Spitalweſen und 
Reorganiſierung des Geſundhelisapparates, der bedenkliche 
Mãngel aufweiſt, auſtreben. 

Bezũglich des Banes einer nenen Gasanſtalt 
ſind wir der Anſicht, daß dieſe Gasanſtalt von der Stadt 
erbaut und ſpäter einer longeſſtonierten Geſellſchaft über⸗ 
geben werden müßle. Wir haliten es nicht für notwendig, 
die im Verhälinis der Stadt zu der Elektrizitäts⸗ 
geſel lſchaft von 1886 geltenden Beſtimmangen zu än⸗ 
dern, da das Elelirizitätswerk gegenwärtig imſtande iſt, 
Strom ſowohl für den Privotgebrauch als auch für Fa⸗ 
brilen u lieſern. 

Was die ſoziale Fürſorge anbelrifft, ſo halken 
wir es für unſere Aufgabe, die Arbeiten der letzlen Stadt⸗ 
verwaltung ſortzuſetzen. 

Stadtverordu⸗ter Groszkowſti vom Kilub 
der Nationalen Einheit“ 

erllärle nur, daß ſeine Partei zwar die grundlegenden 
Programmpunlte ihres Vorgehens im Stadtrat ausgear⸗ 
beitet hade, doch ſei das genaue Programm der Arbeiten, 
die von den künftigen Stadtbehörden auf dem Geblete der 
Siadiwiriſchaft geleiſtet werden ſollen, noch nicht in aus⸗ 
reichendem Maße durchberaten worden und die Ausſprache 
über dieſes Programm fände gegenwärtig noch fiatt. 

Daher ſchob Stadlverordneter Groszkowſti umfaug⸗ 
reichere Auskünfte und Erlänterungen über den Siaund 
puntt des Klubs der Nationalen Cinheit“ bis zu dem 
Augenblick auf, da die intenſive Arbeit im Stadtrai einge⸗ 
ſeyt haben werde. * 
Der Fraktivnsvorſitzende der Polniſchen Sozia⸗ 
—— liſtiſchen Partei —— 
führte u. a. ſolgendes aus: Im allgemeinen wird die 
Politik der Polmſchen Sopzialiftiſchen Paxtei im künfſtigen 
Stadtrat aus begreiflichen Gründen eine Oppoſitione⸗ 
politit ſein. Den Arbeiten des neuen Stadtrals gegen 

Dornen und Diſteln. 
Die polniſche Poſt hat zur Erinnereng an das Ko⸗ 

pernikus/ Iubilãäum beſondere Erinnerungsmarken heraus 
gegeben. —— 

fluch dadurch wird der große deutſche itronom 
nicht zum Polen „geſtempelt* werden können. 

— 

stolzenburg iſt ein kleines Dorf in Siebenbürgen, 
neben dem auf einem hügel die Ruine einer Burg ſteht, 
welche zu jenen ſieben Burgen gehört, die Siebenbürgen 
ihren Ramen guben. Die Burg iſt im 14. Jahrhundert 
von den Sachſen gebaut worden und ſpielte auch in der 
ungariſchen Geſchichte eine Kolle, indem der General der 
ungariſchen Freiheitsarmee, Bem, den öſterreichiſchen 
GSeneral Puchner hier beſtegte. Siebenbürger Slätlter 

einem Streit, der vor kurzem zwiſchen 
einigen Sachſen und Rumänen um dieſe Ruine ausbrach. 
Rumãniſche Offiziere (Siebenbürgen gehört nun zu Ru- 
mãnien) beſuchten das Dorf und ſchrieben ins Fremden⸗ 
buch der Burgruine ein: „Euch dieſe Burg Seigt, wie 
tapfer unſere Ahnen dieſen Boden gegen die Feinde ver— 
teidigken.“ Hach einigen Tagen kamen ſächſiſche Studenten 
zum Beſuch der hifioriſchen Stätte, laſen die Notie und 
bemerkten im Fremdenbuch, daß Stolsenburg im 14. 
Jahrhundert von den Sachſen erbaut und gegen ihre 
Feinde verteidigt wurde. Kurz darauf reiſte auch der 

Innenminiſter Voilodianu, in der 
Segend, ſah die beiden Bemerkungen im Fremdenbuch 
und ſchrieb darunter: Es wird amtlich beſtätigt, daß die 
rumäniſchen herren Offlgiere recht haben. Voitoianu m. p, 

— * 
* 

J J 

Dabei iſt Voitoianu ſelbſt deutſchen 
Urſprungs. Sein Großvaler hieß Waldapfel. 

über werden wir, ſoſern ſie mit den Beſtrebungen und 
Bedürfniſſen der arbeitenden Schichten ſich decken werden 
einen geneigten Standponkt einnehmen, dagegen werden 
wir im entgegengeſetzten Jalle vor keiner noch ſo ſcharfen 
Oppoſition und Obftruktion zurückſchrecken, die iin parla⸗ 
mentariſchen Leben zuläſſig ift 

Wir werden uns allen Machenſchaften, die auf eiue 
Vermindberung der Magiſtratsabteilungen oder der 
Beamtenzahl, ſchleßlich auf eine Sch lie ang von ge⸗ 

wiſſen Inflitutionen aus ausdrücklich parteipolit ſchen Se⸗ 
weggrũnden hinzielen, eutgegenſtellen. Die Politik des 
nenen Stadirats wird im allgemeinen in der Richtung einer Ver⸗ 
ſchärfung des Nationalitätengegenſatze verlaufen- 
und die Mehrheit werden die Chjena“ mit der Nationglen 
Arbeiterpartei bilden, die abſolut leine gemeinſame In⸗ 
tereſſen haben, wenn es ſich um ſozial⸗wirtſchaftliche Fragen 
handelt, und die fich nur auf der gemeinſamen Plalt 
form des Chauvinismus vereinigt haben— 
Daher muß man auch ſtarle nationale Reibungen 
erwarten. —— Was das Verhältnis der Polniſchen Soſlaliftiſchen 
Partei zu den übrigen Arbelterfraltionen anbetrifft, ſo wird 
ſie die Beſtrebungen dieſer Fraktionen zuſammenfaſſen und 
auf dieſe Weiſe einen ſtarken Oppoſitionsblock 
ſchaffen. Daher werden auch gewiſſe Verſuche gemacht, mit 
dieſen Parteien wie Bund“, Poale⸗gion und der 
Deutſchen Arbeitspartei“ darch eine beſondere 

Zwiſchen kommtiſſton einen Zuſammenhang herzu⸗ 
fiellen. In Einzelfällen macht die Voluiſche Soſialiftiſche 
Partei ihre Taltik noch von der Beſetzung der lehtenden 
Stellen in unſerem Stadſparlament abhngi 

* 

pap. Neue Michtpreiſe. Das Referal zur Be 
kãmpfung des Wuchers hat nachſſehende Richſpreiſe ür den 
Kleinverkauf feſtgeſtellt: Markiartilel: Frühlarteffeln 1000 
Mark das Kg., Zwiebeln 2000 M. das Kg, Rüben 500 
Mark das Bündel, Möhren 300 bis 500 M. Oberruben 
400 big 600 M., Kraut 4000 M. das Köpfchen, Gurken 
je nach Größe 2000 bis 42000 M. das Siuück. Jleiſch: 
Kalbfleiſch 17500 M. das Kg., Hammel⸗ und Rindfleiſch 
18 000 M., Balleron 20 000 M, Speck und Schmer 
26 000 M., Rindfleiſch ohne Knechen 21000 M. Mppen⸗ 
ſpeer 24000 M. Talg 24000 M. und Schmalz 
832 000 Marf. 

pap Gegen die Lebensmittel Auftaänfer. Die 
fliegende Abkeilung des Referats zur Bekämpfung des 
Wuchers nahm geſtern um Uhr früh auf dem Waſſer⸗ 
ringe gegen eine ganze Anzahl von Händlern ein Proto⸗ 
koll auf, weil ſſe noch vor Beginn des Markles Waren 
aufkauften, wodurch der direlte Anlauf von Lebensmitteln 

durch die Verbraucher unmöglich gemacht wurde Von 
jetzt ab werden ſtändig Beamte dieſer fliegenden Abteilung 
an den Marlttagen während der Morgenſtunden die Tä⸗— 
tigkeit dieſer überflüſſigen Vermittler überwachen. — 

Dehuahne der Behörden können wir nurx gut⸗ 
eißen! 

Die ſtaͤdtiſche ierera für Jugend⸗ 
liche in der Cmentarnu 10 blickt in dieſen Monat auf 
eine einjaͤhrige Tätigleit zurück, die recht erfreullche Ergeb⸗ 
niſſe zeitigte Im Mai d. J. waren dort 53 Kuaben iw 
Alter von 182 bis 19 Jahren untergebracht, von denen alle 
ſtͤdtiſche Schulen beſuchen, 87 außerdem in einem Hand⸗ 
werk ausgebildet werden. In letzter Zelt wurden zwei 
eigene Werlftätten, eine Tiſchler⸗ und eine Schuſterwerl⸗ 
ſtaͤtt errichtet, in denen 4 bezw. 15 Z36glinge beſhſugt 
ſind. Der Geſundheitszuſtand der Knaben iſt vfrieben⸗ 
ftellend, wovon die Gewichtszunahme der Zoglinge, die 
zwiſchen 4 und 8 Kg. ſchwantt, zeugt. Fuür geiſtige Au⸗ 
regung der Zöglinge wird durch Chorgeſänge, Vorſtellungen 
Vor leſungen uſw. geſorgt, außerdem wird jeden Sonntag 
ein Auẽ flug in die Umgebung unlernommen 4 

Alles — gans wie bei uns! dDie Renegaten ſind 
uberall die Schlimmſten. — 4 

Wir leſen im „Volkswillen“ : —— 
Steht da in der Kirche von Ober-Lazisk in Ober 

chleſien eine Bergmannsfahne. Sie trägt das Biid de 
heiligen Barbara. Sie ſteht hinter dem Altar nicht etſ— 
von heute und geſtern. Schon ſeit dem Jahre 1000 ha— 
ſie immer ihren Platz hinter dem Altar gehabt. Mochte 
die Geiſtlichen wechfeln. mochten die GSemeinde und 
Kirchenverkretungen eine Veränderung erfahren: die gahn 
mit der hl. Barbara hatte unveründert ihren Plat dinen 
dem Eltar. — J 

Es kam das Jahr 1022 und mit ihm die Ueber 
nahme oſt· Oberſchleſiens durch Polen. Und es kam da 
Jahr 1022 mit der erhöhten Hehe der Nalionaliſten, de 
immer auf der Suche nach Beweiſen dafür ſind, daß hnet — 
nichts heilig iſt. mit der erhöhten hehe von ſinnloſen 
Fanatikern ſollte ſich auch das Schickfal unſerer Berg 
mannsfahne veränderen. Das Begräbnis eines ehrſame 
Hãuſers brachte dieſes veründerte Fahnenſchickſaf an da⸗ 
Licht der Frühlingsſonne. Ein häuer von der Bradegru 
ſtirbt. Die Belegſchaft der Bradegrube will ihrem ote 
Kameraden die letzte Ehre erweiſen und dabei ſelbſye 
ſtaͤndlich auch die ehrwuͤrdige Bergmanns ahne mite 
hl. Barbara benuhen. Doch wie erſtaunen die Träg 
aͤls ſie ihre Fahne nicht mehr hinter dem Allar vorfinde 
Erkundigungen auf der Pfatrei ſolgen. Die Anmworted 
Pfarres laulet: Die Fahne ſteht dort hinter de 
schrank! Man halie ſie alſo in aller Stille aus d 
Lirche entfernt und ihr einen Plat hinter einem verſtau 
ten Schrank in der Pfarrei angevleſen. Unſere gulmutie 
Belegſchaft aber merkt immer noch nichts ſSie nimm 
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Plarrer enthullt ſich. Er rklart palheuſch; „Ich 
babe keinen Platz mehr für die Fahne 
n der birhe Und nicht nur die Fahne en 

ond 
erachte heinge Barbara. 

offenbar 

von d 

abgefagt iſt 
daß — poſt. Eldminiſtralor iſt dringend zu empfehlen, 

e nnmal grundlich auf here und eren proft 
* 

Kaorreſponden 
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Freie Preſfe — Miltwoch, deg 3. Juli 1023 
JIft Braͤufung dee Haut ein Zeichen 

für Geſundhelt? 
Nan hört oft ſagen, wenn jeimand im Sommer raſch und 

ſtark verſrennie, pen ſelne Zaut unter der Sonne ordentlich 
rauu gefärbt wird, ſo ſet e ein Zeſhen beſonderer Geſund⸗ 
Eit In Würtchtejzt ig bes nicht der Jaut Svie Bnung 
er Sant beruht guf einer Zunahme des Aigmentes des ehten 
Endes aus bem Blote ſommenden Fabfeſtes Wo Licht. Luft 
und Wind mit der Haut in ftaͤrkere nud länger währende Be—⸗ 
Ehrung kommen, da geht ein egerer Stoffwechſet in der Zaut 
or fich die Haut wird erſ leicht daun mienfiver gebräum, und 
ſchließlich Enen ſchwärzliche Pigmentierungen zuſtonde 
lommen, wie man ſie bei Unbengern des Sonnendades oft be 
wachten kann Ser einzelne Nenſch deantworiet den Sonnen 
und Lufireis auf die Haun aber in denz verſchlebenes Weiſe. 
Der n⸗ neigt zu ſtarker Bräunßung, der andere verändert ſeine 
Zarbe auch nach langebauernder Sonnenbeſtrahlung kanm. 

londe Benſchen erzeugen im augemeinen viet weniser Farb⸗ 
off als braune, werden daber auch keine ſolchen Grade de— 

aunung exrreichen. Auch die Daner der Farbftoffbewahrung 
Mganz verſchie den. Es zenügt oft, nur einige Tage oder 

vchen wieder in der Stadt zu ſein, und die in onaetlangen 
Aunfenthalt auf dem Lande ervorhene Braunung iin wieder 
ſhwunden Es ſt daher eine urige Annahne, daß jemaud, der 

neller und fiärker braun werd, deshalb ouch geſünder ſein 
wũne ols jemand, bei dem dag nicht der Fau iſt Rus eines 
itt wahrſcheinlich daß näwlich ein gebräunſer Menſch eine ge— 
udere Dbene weiſ⸗ führt oder geführt hat, als ein Blaſſer. 
Denn die Hautfarbe deutet bei ihm au vliel Aufenthalt im 
Frelen anſ Dnsn hung der Sonnenſtrahlung, auf Soott und 
Vondern hin, Sinee ie ſe Lin Krentee iſeaß nr 
hren wird. guſofern ift e dboch nichiane bern n 

uſawmenhang Wiſchen brauner Hamſarbe und Geſundheit anzunehmen 

bip. Zur Feſtſtellung der Tuerungszur ahme. 
Seſtern ſand auf Auregung des Verbandes Praca“ eine 

eratung in der Angelegenheit der Augarbeilung eines Ta 
qlenavianaa zur Berechnung des Teuerungezuwachſes für 
die Zeit vom 16. Inli bis um 1. Nugun dan Von fep 
en der Arbeitervertreier wurde der Wunſch gräubernt, dah 
in den Befland der zu bildenden Komm ſſion zur Fefiflel 
lumg des Teuerungsſuwachſes je s Veriroter ſebes Fachber 
bondes und der Jubuſn iellenperbaͤnte kommen ſollten Nach 
angerer Aue ſprache wurde beſchloſſen, daß die Kommiffin 

Ilz hiz zum UAnguft vom ftatiftiſchen Hauptamt bein 
tatiftiſches Vialeriat inlanſen ſoüte, ur Berechnung des 

erungt zuwachſes auf der Grundlage des bisherigen 
emas der Kommiſſion zur Feſtſtellung der Unterhalts⸗ 

lboften in Loiz ſhrelen würde, 
Züge für Sommerfriſchler. Auf der Strecke 

8d3Galluwei werden jetzt zwei neue Zůge ein⸗ 
geſchallet. Der erfle verläßl den galiſcher Bahnhof um 
Uhr 20 Min. vormitlags und kemmt um 1uühr 20 
Min in Galtuwel am waͤhrend der zwile um aUhr 
S Win. abends von Gauuwet abgeht und um d ür 

Min. auf dem Kaliſcher Bahrhof hier ainteffi 
Vart Pap. Fund einer Kind⸗slelche. Vei dem Poniatowſti 

wurde auf den an der Bohnir cke gelegenen Feldern ein 
gelunden, in dem ſich die Leiche eines Kindes vefand 

rap. Sebeusmüde. In dem Konſtanſyrower Wolbe 
erhängte ſich der auf Enbernatorſka wobnhafte 

Arbelſer Fualtowſtie Die Urſache des verzweifelien Sue �unbekanut 
Kleptomanie? Das Gericht verhandelte dieſer 

Dage Zegen die Gaitin de Fabrikt beſitzers Fegel, Kilin⸗ 
ſliczs A, der die Antiageſrift ur Laſ legte, wahrend 
eincs Einkaufs der Ladeninhaber in Dora Teszynſla, 
Wechodnia 28 einen Fiſch geflohlen zu haben. Frau 
Jogel betannte fich nicht zr Echuld. Ven Aus agen der 

vgenzengen zufolge hatte die Fabriksbeſttzerin während 
des Einkaufs vom Ladentiſch drei Fiſche eutwendet, von 
denen fie wei einer anderen Frau gabe und fuůe fieh einen 
behielt. Aber der Verinft wurde bemer und die Ge— 
Gaͤdigle eiſie der Diebin, die förmich flichteie, nach 
os Gericht verurteilie die Angellagite zu Mongten 
Eifngnis Eine Appellation an das Berufungagericht 

lieb erfolglos — 

Wahrend der GCtrek eit ⸗ Iwendeten reanda nane⸗ Aze Leonhardr ein Stück 
Ware im Werte ron 18 1850060 . 

dap. Werbhaftuug eines Bankavtenfalſchers 
Vorgeſtern wurde ein gewiſſer Stanislaw Biernaci (Dar⸗ 
gewa 55) verhaftet, der ſit langem von der Pollzei wegen 
Fälſchung von Geld geſucht wax 

Empfängt von 5—7. 
Petrikauer Straßje 128. 

—7 

Meldungen und Informalionen: 
Warſchau: Aktiengeſellſchaft, Reklama Polska“*, Jasna 10. 
Exyortur T. W. Marszalkowska 33 2216 

KAus dem Keiche. 
Sirchen⸗Gruudſteinlegung in Stcymin 
Am 29. Junl, am Peter und Pamstage, ſand hier 

die feierlche Grundſteinlegrng zu der neuen Fillallirche 
ſtatt. Von den eingeladenen Herren Paſtoren war nur der 
frũhere lancjahrige Adminiſtrakor des Secyminer Filials, 
der inzwiſchen verftorbene Herr Ernſt Behſe aus Bel— 
chatow erſchlenen. Herr Generalſuperintendent Burſche 
und dle ũbrigen geladenen Seelſorger waren verhindert, an 
dem Feſt teilzunehmen und überſandten ihre Segenswünſche 
ſchriftlich Um s Uhr nachmiitags begann der Goließ 
dienſt. Stundenlang vorher war der wunderſchön mi 
Reifig, Kränzen, Girlanden und Blumeuſträußen He— 
ſchmückte Feftplatz mit tauſenden von Glaubensgenoſſen au⸗ 
gefüllt. Die Feſtpredigt hlelt Herr Pafor Behje Er 
behandelte den Text . Sam. 7, 112 Eben⸗Ezer — bis 
hierher hat der Herr geholfen. In ſeiner Anſpracht er⸗ 

offnele er einen Ausblick in die Vergangenheit, in die 
Gegenwart und in die Zuluuft. Er erwähnte der 10 
Jahre, die ſeit ſeinem Verſaſen der Gemeinde verfloſfen 
fiud mit all den Schreckniſſen des Krieges, der Verireiburg 
der Gemeinde, ſprach über die jehigen Verhaäliniſſe und 
ie der Gemeinde Gotles Segen jn dem begonnenen 
Wertke — — — — 

Nach ihm beſtieg der jezige Seelſorger des Filials 
Paflor Nahr gaug die Kanzel. Seiner Anſprache legte 
er Pſ. 36,6 zugrunde. Am Schluſſe danfte er alen 
denen, die den langgehegten, ſehnlichen Wunſch der G 
meinde, eine Kirche in Secymin zu banen, der Verwen— 
lid ung nahe gebracht halten. Vor allem galt ſein Dauk 
Herrn Heinrich Sturr mer, welcher den Bauplah ſchenkie, 
ſerner dem Kirchenlollegium und dem Banuomitee, welche 
den Ban energiſch in Angriff getommen haben und ihn 
trotz vieler Hinderniſſe und Schwier gleiten raſch vorwäts 
ſühren, ferner den vielen edlen Spendern aus der Ge— 
meinde, die den Bau duxch reichliche Geltopfer ermsg⸗ 
lichen. Endlich galt ſein 33 den beiden Poſaunenchoren 
aus Gniewnlewice und Nendorf Elo wer Kirchſpiehh, die 
die Feier durch ihr treff ichrs Spiel/ verſchönern halfen. 

— — — 

mit der Fahne an dem Begräbnis teil und kommt mit 
der Fahne zurück. Selbſtverſtändlich will man ſie wieder 
in der Kirche unterbringen, wie man das ſeit bald 
ahren gewohnt war. Die Fahne wird verhullt und der 

ſchwindet au⸗ der Kirche, auch die heilige Bar— 
—— wird aus der Kirche verbannt! 
oll fernerhin nicht nur kein Plah ſat die Fahne ſein, 

ern auch kein Platz mehr für die auf der Fahne an— 
Fahne und heilige Barbara 

efinden ſch noch auf der Zradegrube. 
9— Wenn ſchon das eine reichuch ſonderbare Erziehung 
r Nurchenfreunmdlichken iſt, ſo wird der Akt noch unbe 

Zreifſcher, wenn man den Grund zur Verbannung von 
e und heilige Barbara hoͤrt. Dder Grund iſt. Auf 
e Fahne befindet die deutfche 336fe 

Sar bara, bitte fur ugs!“ die Barbora konnie 
nicht den dringenden derdacht beſeitigen, daß es 

er um eine — Orgeſchfahne handelt. Zu welchen 
F ten ein ſolches Derhalten eines Gottesdieners führt, 

ag der Umfſand zeigen, das aud die Inſchrift (J1k3) 
—— enn Zeſuskreuẽ abgebrochen worden ift mnd anenen 
—r ehten Tage vor den züßen der hl. Maria lag, weil 
Zuſchriſt vatmuͤch aug iht in poimſger Sprache 

rſeine Seelſorger mit den ſonderbaren finſchauungen 

X 

Die Prager Naxobni Politila“ bexichtet in einer 

Behorden 

ſchloſſen. 

ditorei Egerland? ein Papagei befindet, der daß 
„Gotterhalte in —— — ————— 

Die Leiſtung dieſes Papageis iſt für den Iſchechiſchen 
Staat offenſichtlich ſehr gefährlich da die Natodni Poli⸗ 
tika? mit Entrüſtung feſtftellt, daß die in der Kondulorei 
anweſenden Perfonen ſich mit dem habsburgtreuen“ 
Papagei ſolidariſieren, udem ſie die Voſlshymne ſtehend 
anhören. Das Prager Blaſt verlangt eia Eingrelſen der 

Sehr richtig! Der Papagei muß zumindeftens zu 
6 Jahren Zuchthaus verurteilt werden — 

en— 
Die Dilettantenbuhnen dereinigung in Oberndorf 

Welkertſchlag in Oeſterreich beabſichtigte auf der dorligen 
Buhne das Unzengruberſche Polkenuck der pfarret von 
Lirchfeld“ zur Darſtellung zu bringen. Sleichzeitig legie 
jedoch der Bürgermeiſter von Weikertſchlag der Bezinns 
hauptmannſchaft Waidhoſen q. d Thaha einen Bericht 
vor, worin er auf die wegen dieſer Abſicht eingeiretene 
Erregung und derhetzung der Gemüter in der Gemeinde 
aufmerkfam machte uͤnd ſchließlich die Veranſwortung fur 
die Hufrechterhalſung der öffentlichen Kuhe und Ordnung 
im Aufführungsfalle ablehnle. Als dann das Anſuchen 
der Vereinigung um die flufführungsbewilſigung einlangte 
fand ſich die Bezirkshauptmannſchaft vor die Wahl ge⸗ 
ſtellt, die zu erteilen und 
gleichzeiig Maßnahmen fur einen ruhigen Verlauf 
derſelben vorzukehren oder aber ein bezügliches 
Herbot zu erlaſſen. Sie hat ſich zum verbo n 

Darauſhin lud die dereint, ung durch nſchlag die 
Bevölberung zum koſtenloſen Beſuche einer Generaſßrobe Karlsbad, daß ſich in der dortigen Kon⸗ 

vorlagen, um die 

— — — 

Auf Wanſch de eſeeee i veſler Nahr 

neue, im Bau begriffene Kirche nach den beiden Apofteln 
Pelrug und Paulus benennen, 
wall die Guuprdfteinleg aug an ihrem Goeultage efolaſe 

ſtautfinden o1J. — 
Hierauf erſelgten die übl chen Hammerſchläge der 

Paſtoren, des Kirchentollegtums und des Baulogitees und 
der Ehrengäſte. Mit 

erhebende Feier. 

Wie wir in Exfahruug bringen, wurde der Streik in der 

lelters noch nicht beigelegt, der einen Arbeilerdelegierten 
tätlich angegriffen hatie uud daraufhin von den Arbellexn 
gewaliſam entfernt wurde. Die Arbeiter ſordern die Ent⸗ 
laſſung des erwähnten Spinnereilleiters — 

bdip. Czeuſtochau. Generalſtreit Der Rat 

lizei in der Nacht vom 283. zum 74. Juli im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Streik 5 Arbeller verhaflete, den Gene⸗ 
ralftreik verkündei. 

ſchenpoſt warde in den lehten Tazen in der Weich el 
zwiſchen Pleck und Warſchau geſunden. In der verlork⸗ 
ten Flaſche war eine Karle enthalten, die folgende Zellen 
trug: Ich werde gefangen gehalten in einem leeren 
Hauſe am Weichſelufer von unbekonnten Leuten. Es muß 

poſt wurde der Poligeh ausgehändigt, die ſofort elne euur 
giſche Unter fuchung eingelenet hat 

— Segen die Verherrlichung des 
Mörders. Der Regierungskonmmiſſar für die Stadt 
Warſchau Veczkowicz zog den Redakteur der Reee 
pospolita“ wegen Vroffentlichug einer Noetiz zur Ver⸗ 

den für den VBau eines Denlmals für Niewiadomſti Ger 
Mõroder des 
gegenrimmt. 

Lembera. Tagung der Zahnarzté. —* —FX Sonniag den 22. Juli, ier die erſter 
Kongreſſez polniſcher Zahnaͤrzie ſtatt. DVie eratunger 
werden bis Donnerstag dauer . —— 

Robatyn. Unmenſchliche Ro 
jahrige Pioir Brys, wohnhaft im Dorſe Luczance, Ses 
Rohatyn, verſuchte aus dem Garten eines gewiſſen Jakeob 
Sutzak Kirſchen zu ſiehlen, wurde aber von dem Sohn 
des Gartenbefitzers geſiört und floh vach Sauſe, vo 
ſeinen Vater den Vorfall erzählle. An nächſten 
entfloh Brys, die Rache der Susjals befürchlenß in de 
Wald. Doch die Susjals erfuhren davon bewaffneten ſi 
mit Zaunlaiten und eilten ihm drei Mann hoch and wa 
Jakeb, Szczepan und Wladyelaw Suſet nah Ret 
lurzem Suchen gelang es ihnen den Fiuchngen ſice 
worauf ſie ſolange auf ihn einſchingen, bis t8 i 
menbrach. Nachdem ie ſich daron uberzengt hatten, 

Feſe nicht mehr atmel, kehrten ſie ruhlg 
u 
Leiche ſelnes Sohnes im Gebuſch und 
8 
und lJ 

ete der Polize 
Dieſe perhaftete die drei enlimenſchten Mordbuben 

eferte fie in das Gefänanisi. 

doch eine öffentliche Generalprobe. 
por dem geladenen Gemeinderat von Weikeriſhia abge⸗ 
halten. Der Burgermeiſter berichleie hieruüber, daß 
ſie nur deshalb einen anſtandsloſen berlauf gehabt hatte 
weil manche verfängliche und ſendene oſe Sielien ausge 
laſſen worden ſeien. Seine Ueberzeugung ſei aber o 
dem noch immer, daß eine öffentliche Aufführung des 

Slũckes infolge der eingelretenen Verheung Unruhen im 
Sefolge haben wurde, ein Slandpunin der auch vom 
Ortsbeſorger Schinitzer 
ſtellt wurde. 

fen a. d. Thaya hat bei Elaſſung de— flusfuührungsver⸗ 
botes einzig und allein von den vom Burgermeiſter gel⸗ 
end gemachten Befürchtungen leiten laſſen, da e ſonn 
keinen EAnlaß gehabt hatte, die fuffuͤhrungsbewilligung 
fur ein Theaterſtuck zu verweigen 

nigung gegen das Vderbot eingebrachten kekur⸗ Folge ge 
geben, da bei aller Würdigung der durch da flufroſen 
religisſer Momente geſchaffenen heiklen Cage, bei der auch 
die rein bäuerlichen Verhältniſſe des Beie Berũckſich · 
tigung finden mußten, doch keine ausreichenden Umſtände 

nen zu laſſen. 
Das alles ſteht in einer amtlichen mitellung unter 

IUr. B3 zu Ur. 460/1 und iſt eine Enfragebeantwortung 
des bizekanzlers. — —— 

ten Erfolg bringen. ein. Der GSendarmeriepoſten Weſtcertſhe verhmoerte O du mein deſterreich! ... AK. 

gang aucn noch eine kurze polziſcke Anſprache üher — 
——— 8, in welcher er den Vorſchlag machte, die 

ſchan aus dem Gund ⸗ 
und weil, ſo Gott wid, auc die Enmeihung des le — 

endeten Gotteshauſes übers Jahr am Petri- und Paulstägge 

dem herrlichen Lutherllede Eine 
feſte Burg iſt unſer Gott“ ſchloß die überaus ſchöne und 

Das Feſtopfer betrug rund eine Mallion Mark. —— 

peap. Zyrardow. Der Streit dauert fort. 
Zyrardower Jabrik durch das Verhalten des Spinnerei⸗ 

der Fachverbände in Czenſtochau hat dafür, daß die Po⸗ 

Warſchau. Eine geheimnisvolle Fla⸗ 

die Gigend um Moryſinek⸗Wilanow ſein. Ich bitte lee 
hentlich um Hilfe Zofja Zaxebinewna.“ Dieſe Flaſchen 

antwortung, in der die Redaltion milteilt, daß ſie Spen .· 

polniſchen Slaaſspraſideuten Narniewich eu 

heit. Der ñJ. 

—— 

nach —9 
. Nach zwei Ta en fand der verzweifelte Vater d 

dieſe wurde ſpäter 

von Weikeriſchlag vollkommen ge 
die Bezirkshauptmannſchaft waldho — 

F 

Seitens der niederöſterreichiſchen Fandes 
regierung wurde jedoch einem von der Buühnenperei 

geplanten Veranſtaltungen aus Sunden — 
der öffentlichen Ruhe und Ordnung al⸗ unzulaſſig erſchei. 

Ihr etwas hinzuzufügen, hieße ſie um den verdien⸗ 

— 

8 

8 

* 
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— 

Frete Preſſe — Mülwoech, den 28 Juli 1928 Ax. 

fſande md ſo 
Erhöhung der Telegrammgebühren 

im Danzäg. Vom 28. d. M. ab vurden in Dan- 
zꝛig die Tlegrammgeobüubren nach Polen erhöht. 
Fn *Xort xostet 1800 Mark, die Miundestgebuhbr 
tür *5 Telegramm 13 000 Mark. 

Erhöhung des EKisenbahntarifs in 
Dertschlancd. Ab 1. August wird der visen- 
hbabr“arif in Deutsebland viederum erhöbt. Kine 
Fate xte 1. Llasse von KRdonigsberg bis 2zur 
sob zer Grenze vird 5200000 M. Kosion. 

Von der Varsehauen Getre ideböree 

markstuek. 450 o00 Markx für eéin Zehnwarkstuek. 
Der Ankauf von Relohssilbermuozsn erfolgt zum 
20 000- faohen Betrago des Nennwertes. 

Die ungarisehe Textilindustrie Im 
Jahro 1020 bestandon in Ungarn 6o Textiltabriken, 
von denen bisher 11 Fabriben vergrössert wurden. 
Ausserdem sind in der Zwischepceoit 25 neue Fa- 
brikon entstanden, 17 Textilwerke sind im Bau 
bogriſſon. Wio dio kKorresponrdena der Berichte 
aus den neuen Staaten* meldet, verfügt die Baum- 
wolliodustrio dexseit ũber 583 000 Spindeln, 25 000 
verden gegenwertiz montiert; dio Baumwoll- 
weborei arbeitot mit s o20 Webstohlen und weitsre 

ZrIGo, 24. Jall. (Pat) — Antangnotleruogen, 
Borlin OOols, Holland 220 — Noew · Vork 560 50, London 2578. 
Farls 3365, Malland 2458, Prag 16,80, Budapest 0.04 
Bolgrad s oo. Sotfla 560. Buxcarest 2.00, Warsohau 0.0O38, 
Wloa O.Oo7o, Oesterre. Kr. o oso. 

Axtlep. 
Motlort in Tausondon.) 

Diskontobanx 700-830. Handel und Industriebdant 
220 280. Lemberger ladustriobenk 583 ·82 57, Arb⸗itergo aos· 
sonsebaftabank 500 550 478. WVarseb. Undestriebdanx — —, 
Ver. Landesgenosseasohaftsbank 280 245, Poln Haudole 
bank 250260. Westbank 520,588, Landvirteehaftl *xrcein 
5357—68. Landw. Rreditbank — — derosseneoneaftsbaunk 
160. 130. 178. Lreditdanx 170 200, Handeſebanx 12ιοο, 

Infolgo des Steigens des Dollarkurses ist aut der 
Varschauer Getreideborss mit Ausnahmeo des 
Roægenmehle, dessen Preis seit einigen Tagen 
niobt gestiegen ist, ein Wechsel eingetraton. Das 
Rilo amerikanischen Weizenmehls, das bis vor 
xutzem tor 9, 200-0, 500 Mark zu baben war, 
Kostot jetet ,000 MAX. Der Prois tfür inlãndisches 
Welz«emebl stellt sich etwas viedriger. Er be— 
trãgt 10,000 M. fur das Rilo. 

pap. Ladrirteschaftliehe unct Ge— 

montiort. 

—AM— 

Goloarelho 

140 sind in Montlérung begriffen. Die Sebatwoll- 
woborei verfügt über 480 Wobstühle, 200 werden 

MWarschauerß Börse. 

Ptobr. d. Bodopð edltges Rbl. —— 

Cleſppolnisohe Bank 6s 70, Lodzer Kanſnanasbant —— 
bo nisehe Laplerfabrix —.⸗, Uerata 735 700. Kij⸗wsti ö⸗ 
828 580. Vrad* — — 7uls 1420 1600 13650. 0bdr— 
878 800 818, Ceostoeleo* 600o 700d osο Mlona o ο α 
—A— 
Modræeſowvä Ts i300 1200, West⸗Ges. f. Lardeol vund ladustr. 
80 78, Ostrowieer-⸗Werke 2578 2200 2575 — 5. Em 2860. 222—, 
— 460· 830 d uen 318 , — 53— 

omoti venges. 230 210, avwterole Boloo 
— ———— — Lodor uad Gerberoten 10000 N.ö, elov 230 226 280 

bolo. BRlextrigii. Ges 218 180 100. Sna ſretee 7 0 
— 77— 3658, Spiritus 910- 1050. 1010. Naphiba 175- 160 170, Nobel 50- 

we re Ausstenusng in L.o vicæ· Ane vep Yalaien. Zbsais ariwie Us poiasen oεNνNα 77σεο ο α 
mdber wird in Loviea eine Landwietsebatts · and Dollare 136000 104000 2 288. a de s Gere οο αο αο, eαιιαα e verbeausstellung stattfindeo, die pachfolgende —raree —*8* — 
Zreige umſessen wird: Landwirtsehaft, Vlobzuoht, Tsohoeobiseno Rrouvon —* — — — äαααο —ν e 3328268 

Aana wer racerie, Bauwesen ung feuerebr. hceeen * 3 v„esen. Rabrend der Ausstelung wird eige Tagung sobeore 205 310 330 zααν eεο öοο ννο οο —— 
der Zenerwehrannszhaften wit ansobliessenden 40000,. FBorkowski 160 120 1800, Jabxovεαν 2578, polbat * Bolgion 6705 oo88 J Wettübungen stattfinden. Nühere Auskunfte erteilt —QXW 036 034 2 
das Ausstellungsburo in Lowies ar der Eeke dor —* ——— Lol ano 
Wja⸗dowa. 13324 ebobo tidooo 240, LBemberger Napbtha-Gesellsebaft — — Uaſewski — 

00 ODOD Marit für ein deutaches New Xork 137000 133000 
Zwanxzignarlestüctt. Der Ankaut ron dold hactis sꝛoo soao — ———7* 
tur das Gerutecte Beich duroh die Reichsbank — οο, derantwortlich fur den geſamten Inhalt: i. d. bderlagsdirektort 
und Poset erfolgt vom 2s Jali ab bis auf woltores —Vä — 1855— Dre ẽc. v. Behtens. druck und verlag: Lbertas“, 
zam Prelse von 900 000 Mark für oin Zwarnig- a on 2 berlagsgeſellſchaft m. b. tz. 

— 

wanonoeecer mannergeſanhdecein 
findet im Parle d. herrn Goltlieb Hãäusler in Radogosetz, ein 

Grohes bartenſeſt 
verbunden mit Sternſchlefen ſiatt. 

Derſchiedene Ueberraſchungen für Kinder. — Konzert des Widzeewer 
Orcheſters unter Leitung des Kape!lmeiſters herrn Chojnacki. — Sönner 
und Freunde des dereins werden höflichſt eingeladen — Bei ungünſtiger 
Witterung wird das Feſt auf Sonntag, den 5. HNuguſt, 1023 verlegt. 
2218 Der Feſtausſchuß. 

A Renkoabler als Aktien 
ſſind naphthaprozentanteilet —vRxc 

Bei der gegenwärligen Valulgentwerlung die beſte Kapitalson- 
lage, das renlabeſſte Seſchäft iſ zweifellos der Ankauf von Brutt 
Prozentanteilen im Drohobyte · Boryſlawer · Becken. 

ſaphthafelder und Naphſhagruben. 
Enleile von 5000 00 bis 100, o0 Ooo mx. und hoͤher zu 

ſehr günſtigen Bedingungen. 
Informationen und Borſenberichte erteilt Jakob Weinſtock, An- 

drzeja 48, Ul Sstoct Front, von 128 Uhr nachmittags. 2016 
4 

dene ec ſosohaner, Achtung!tts Gomoeopathiſche be⸗wes · J 
6 Sauts SeſSlechts Jaqh· Interaltunhs· geit c· —— ae d arulelden * Rodenheſte und — 

— — —— Behandlung mit tunſth ſind zu beelehen durch die 

J —“ — —— — 

sountag, den 29. Juli 1923, 3 een m corz 

deee ganrre nigten Turnvereine von Lodz und Umgegend. 
Nahere Einzelheiten im Programm —„— ——7 — 

da dellausſhuh des dehnnen Cauturnfetes 

8 , —8* 

J der verei 
—8 

— 

Kirchenge ſangverein 
—E der St. Ta initat sge meinde 

346 Heute/ Niwoc den n I 83 Uuhr abende 

Monatsſihung 
— zu der alle Hexten Mitglieder umr 

zahlreſches Erſchenen erſucht werden 
Ser Vorſtand. 

FJ fi k * 5*— 8 t 

Tüchtige daufmänniſche Veamten 
mit langerer Praxis, die die poſniſche und dektſche 
Sprache in Wort und Schrift vollkommen beherrſchen, 
werden zum baldigen Ciutrinte geſucht. Bewerbur gen 
mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an die Gtien⸗ 
dixektion der Gieſche Spolka Akeyjna in Trzebinis 
erbeten. 2417 

— Petfelle bienhſyhh 
fur ſoſort geſucht. Vorzuſtellen bei m. Fa⸗ 
miſer, Petrikauer 67, v. off. U. St. Einen Weltruf! 

erreichten meine Fabrikale 
Spexiell: 

Legionka — Basko 
Amodtor — Zek (Shag) 

Pa Machorka 

Tun ee nd Nomen 
Karl Jelkner, Sleukewltza 56 

aͤbernimmt ſämtliche Neube dellungen und Reparaturen 
Spreoſt enden vormittagẽ 
van 103.12, nachm. von 

Hoͤhenſonne. 161 
Dzielna⸗Etraßie 9 
EGupf. v.8 -i0o/. u.4- b. 81⸗5 hr. 2005 

de. .. Leyberg 
Haut · und Geſchlechts⸗ 
Ws⸗ krankheiten. 
Zraxauitſtr 6. Tel. 78 

Zurückgekehrt. 
Empf. von Ir2 687 
füt Damen 728 

Dee. *d. 1704 

F dmund olort 
te, Harn⸗ u. Geſchl⸗ßKr. 

prechſt. v. 2 ⸗2u v. 538, 
Damen 426 Uhr dachm 
ilinſei⸗ Straͤßs 1327 
das 3. Haus v. d Ala wna 

de. Cuguigfalk 
Spe zialarzt ſut Zaut⸗ 

und Geſchlechta ranke 
Apfängt von 10-12 und 

von 627 1651 
NHawrotſtr. Nr. 7. 

Verkaufe 
BSlatze in Zdunſka⸗AKola; 
Iõs mar 60 Elen �ꝛ. 40 mal 
180 Ellen. Zu erfragen 
Leszuo 58. LEt. W. J. 

— 
SADALEH 

ZakopanerPantoffeo 
Dawes · Horron · KLind⸗reoaah· 

Vasobe — Struwpto 
orosao Aun⸗ewvabi 
sduge Vreiss li⸗s 

ketorsilge 
88 FIloixxovoaxa 93 

Sſommerſpcoſſen, 
bommethtond gelbe Flede 
beſeitigt unter Garantie 

Axela“ 
Crem , Doſe 15.000 Vt. 
DSoſe ſ0 ooo . Axela 
Seiſe 1Stück 10.000 Mt 
zu haben in Lods in fol⸗ 
genden Droge nen: 
Dietel,. ul. Piottlowſta 157 
J. Lipinſki — 
St. Majewikl 14 
St. Romanowiki,, 254 
hß. Kechtmann. 2M 
M. Reewſki, ne 7 
3. Sikorſki, Rolotinſta 6 

Zeitſchriften · dertrlebs ſielle 

R. Kindermann 
Lods. Nawroiſt. 51 
Eingang JZuliusſtr. 2) 

rau 
für alle häuslichen Arbeiten 
zu einem kleinen Kinde 
geſucht. Al. Kosciuszti 71, 
Was, IIl. v. a-b. — 

Laufhunhe 
der polniſch ſchreibt, 
kann ſich melden Lesz 
no Ure 45. 2219 

Färberei 
mit Haus u. 3 Plähen 
mit Sarten zu verkau⸗ 
ten. Juthjanow, Heizlera 
ſtraße F 2221 

ſowie alle in das Fach ſchlagende Arbeiten. Daſelbſt ueberall erhaltlich! 
eine Schlafbank zu berkaufen. 2227 

—T— 7 Tabakfabrik 

Preishert abzrugehen: Juan crs6l 
Schnellaufoatler 600 —gh. Bundoatter 630 Rah⸗ Bvydgoszeꝛ.. u menweite, Sandſage 700 Nollen durc mäſſer. einfache 
und — 88 Schindelmaſchlnen, Schmirgelſchleit 
maſchinen alles neu in beſtem zuftande ſofort ab Rer 
anfragen erbitte an die Geſchäftsſtelle diefes Batte 
unter Maſchinen“. 2226 

I —— 
Verkauf ſümtlicher Peſtzwaren 

i rohem ünd fertigem Zuſtande. Revaraturen- 
fAnnahme. Maßige Preiſe! Keellſte Bedienung. 

D. Dawidowioe, 
Seirikauer Straße 19, 

Am Hofe. 2. Eingang, links, 3. Etage⸗ 

khemaliger Aausbeſthet 
Anfang Vierziger, evol. der deutſchen uͤnd polnſchen Sprache in Vort und Echiſt —2 a— 

ſucht Stellung 
als Lagerverwalter, Expedlent oder Gebllfe der Budk⸗ 
haiters Gute Zeugnihe. ODff. unter Ehrlich 8 an 
ole Geſchäſtsſt. d Bi. erbeten 28 

Arbeitshurſche 
wird geſucht. Vorzuſtellen Freie Preſſe“ Pelri-⸗ kauer ·Straße 86. der aee 

die beſte 2047 
Vetſicierung gegen 

ſſchlechten 
Geſchäßtsgang 

iſt ſeles Inſe Lrieten in der 
Freien Pteſſe 

——— ——— 


